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Unverlangte 


Die Schlacht in Polen. 


. Die Entladung des ſchweren Gewitters, das wir lang⸗ 
ir von Oſten heraufziehen ſahen, hat begonnen. Seine 
r ng wird gewaltiger ſein, als heute wohl noch mancher 
5 Erſt nach einigen Tagen wird man ſie in ihrer ganzen 
K e erkennen. Wir ſehen dem Ausgange mit großer 
icht entgegen, müſſen uns aber für heute mit einem 
te lick auf die Entwickelung der Lage beſchränken, die im 
n ap 85 erſten Tagen des laufenden Monats ſtatt⸗ 
at. 
Die Provinz Ostpreußen war im Beginn des Monats 
ku einde frei, ein Teil des Gouvernements Suwalki von 
One den Truppen beſetzt. Sie ſind inzwiſchen jedoch über die 
Bun zurückgegangen, und dieſe iſt abermals an mehreren 
aten von ruſſiſchen Truppen überſchritten worden, ohne daß 
neſer einzudringen vermocht hätten. 
„Die deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräfte, 
n Hemeinſam — erſtere unter dem Befehl des Generaloberſt 
elt dindenbung — aus unſerer Provinz Schleſien und aus 
galigien gegen die Weichſel vorgedrungen waren und ſich 
ui eich veranlaßt geſehen hatten, vor ſehr überlegenen über die 
Im fel hervorgebrochen Streitkräften zurückzugehen, waren 
fie; ufang dieſes Monats in den Grenzgebieten, aus denen 
ich dren Vormarſch begonnen hatten, wieder eingetroffen, „um 
er Lage entsprechend neu zu gruppieren“. Dieſe Bewe⸗ 
N „Hatten fih auch jene öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
iichließen müſſen, die in Galizien oſtwärts wieder bis an den 
zum Teil, die Feſtung 1 entſetzend, über den 
1 Aa end 2 En, De 5 hat 
ch zum Schutze Ungarns die Karpat ſe beſetzt, 
d dis Hauplmacht unjerer Verbündeten ſich anſcheinend 
r Gegend von Krakau ſowie ſüdlich und nördlich dieſes 
n mit Anſchluß an deutſchen rechten Flügel, for⸗ 


Deutſche Kriegsschiffe beſchießen 
Libau. 


Berlin, 19. November. (W. T. B.) Am 
17. November haben Teile unſerer Oſtſeeſtreit⸗ 
kräfte die Einfahrt des Libauer Hafens durch ver⸗ 
ſenkte Schiffe geſperrt und die militäriſch wichtigen 
Anlagen beſchoſſen. Torpedeboote, die in den 
Innenhafen eindrangen, ſtellten feſt, daß feindliche 
Kriegsſchiffe nicht im Hafen waren. 

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes. 
Behncke. 

Der Hafen von Libau liegt nur 65 Kilometer nördlich 
von der äußerſten Spitze der oſtpreußiſchen Grenze; er wurde 
gleich zu Beginn des Krieges von deutſchen Kreuzern be⸗ 
ſchoſſen und iſt nunmehr zur Benutzung für die ruſſiſche 
baltiſche Flotte unbrauchbar gemacht. Die ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die außer dem Angriff auf den im Eingang des 
finniſchen Meerbuſens auf Grund geratenen Kreuzer 
Magdeburg“ überhanpt in dieſem Kriege noch nichts von 
ſich haben hören laſſen, ſcheinen ſich ganz in den finniſchen 
und rigaiſchen Meerbuſen zurückgezogen und nicht die Abſicht 
zu haben, aus ihren Schlupfwinkeln hervorzukommen; wahr⸗ 
ſcheinlich iſt ihnen das Verlangen danach vergangen, ſeit der 
Kreuzer „Pallada“ dem Torpedo eines deutſchen Unterſee⸗ 
bootes zum Opfer gefallen iſt. Die deutſche Flotte hat mit 
ihrem erfolgreichen No. et nig Libon ernent einen Peweis 


ihrer Rührigkeit und Tattraft gegeben, deſſen Bedeutung dei 
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Küſte nicht gering iſt. 


Die Uriegslage. 

Großes Hauptquartier, 19. November, 
vormittags. (W. T. B.) In Weſtflaudern 
und in Nordfrankreich iſt die Lage unver⸗ 
ändert. Ein deutſches Flugzeuggeſchwader 
zwang auf einem Erkundungsfluge zwei feind⸗ 
liche Kampfflugzeuge zu nn und brachte ein 
feindliches zum Abſturz. on unſeren Flug: 
zeugen wird eins vermißt. 

Ein heftiger franzöſiſcher Angriff in Gegend 
Servon am Weſtrande der Ar gonnen wurde 
unter ſchweren Berluften für die Franzoſen 
zurückgeſchlagen. Unſere Verluſte waren gering. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz find die 
erneut eingeleiteten Kämpfe noch im Gange. 

Oberſte Heeres leitung. 


Die Ruſſen waren den Verbündeten mit gewaltiger 
h aber langſam in dem Raume zwiſchen der oſtpreußi⸗ 
h. Südgrenze und den Karpathen, alſo in einer Breite von 
5 als 300 Kilometern, gefolgt, und zwar anſcheinend mit 
ener rechten Flügelarmee von fünf bis ſechs Armeekorps auf 
rechten Weichſelufer in der Richtung auf Thorn, mit der 
etwa fünfzehn Armeekorps, einer Anzahl von Reſerve⸗ 
ionen und etwa zehn Kavallerie⸗Diviſionen beſtehenden 
"gruppe auf dem linken Ufer der Weichſel in der Rich⸗ 
auf die Grenzen von Schleſien und Weſtgalizien. Außer 
mindeſtens 900 000 Mann ſtarken Hauptmacht ſtand 
eine ſtarke Armee der Südoſtgrenze der Provinz Oſt⸗ 
en gegenüber, und ein beträchtlicher Heeresteil rückte in 
len in der Richtung auf Krakau vor. 

Gegen den 10. d. Mts. erreichte die ruſſiſche Haupt⸗ 
die Warthe auf der Strecke Kolo —Sieradz.—Nowo⸗ 
sk, mit dem linken Flügel die Linie Maliszyer — 
jel. Zuſammenſtöße hatten ſeit längerer Zeit nur 
en der beiderſeitigen Kavallerie ſtattgefunden und waren 
großer ziffernmäßiger e der ruſſiſchen Ka⸗ 
e durchweg zugunſten der unſerigen ausgefallen. An 
arthe machten die Ruſſen zunächſt Halt, degannen aber 
einigen Tagen den Fluß zu überſchreiten. 8 

Der Jade g von Hindenburg hat inzwiſchen die 
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Schickt unfer Ariegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


Dazu bietet ſich dieſe Woche gute Gelegen⸗ 
heit, da die Feld poſtbriefe bis 500 Gramm 
ſchwer ſein dürfen. 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
foldaten unentbehrlich. 


Es koſtet nur 1,50 Mk. 


Auch wer nicht beabjittigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge⸗ 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Karten aller Ariegsſchauplätze, 
der Karlen- und Brieffaſche, der Albumblätler zum 
Einſtecken von Momentphofogrephien, Kriegsbildern, 
Anfichtstarten uſw. ſowie wegen des Brieſpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 


auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen, da die 1. Auflage bereits 
vergriffen iſt und wir ſchon eine zweite Auflage drucken mußten. 


om Feinde gelaſſene Zeit benutzt, um unter ausgiebiger 
ſei uns der heimatlichen Eiſenbahnen ſtarke Kräfte nach 
den linken Flügel, an die Poſenſche Grenze, zu verlegen 
uche Truppen an die Grenzſtrecke Thorn — Soldau 
ehen. e ü 
Am 12. und 13. d. Mts. erfolgten Angriffe der Ruſſen 
die oſtpreußiſche Grenze, insbeſondere bei Stallupönen, 
588 nen und Soldau, die von den oſtpreußiſchen Truppen, 
oldau von den aus Weſtpreußen anden nach 
ep, el heftigen Kämpfen abgewieſen wurden. Am 15. d. 
ich ſtarke auf dem rechten Weichſelufer vormarſchierende 
e Kräfte unter Verluſt von 5000 Gefangenen bei Lipno 
geworfen. Sie mußten auf Plock weichen. 
ö Vnzwiſchen 5 der Generaloberſt von Hindenburg auch 
a m linken Weichſelufer, in dem Raume zwiſchen Weichſel 
ig tbe, mit feinen Hauptkräſten die Offenſive ergriffen 
5 wurde von ihm ein feindliches Korps bei Wloclawek, 
15 dasſelbe Korps bei Duminov⸗Novi geſchlagen und 
weh Gefangene abgenommen. Am 15. d. Mts. warf 
uno rere ihm entgegengetretene ruſſiſche Armeekorps bis über 
eu zurück, nahm 28 000 Mann von ihnen gefangen und 
ag zahlreiche 005005 und Maſchinengewehre. Er wird 
10 iſchloſſenen, noch größeren Erfolg verſprechenden Ein⸗ 


aud SUR N e 5 : Auf Wunſch verſendek unſere Geſchäftsſtelle das 
en feindlichen rechten Flügel inzwiſchen weiter aus⸗ en en N ieett bei 
a aben. Wir werden darüber bald Näheres hören. genauer Adreſſenanga be gegen Zahlung von 1.70 mt. 
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Sperrung des Kriegshafens von Libau. 


Ae 


der Wichtigkeit des neuen Kriegshafens an der kurländiſchen 


Einzige zweimal täglich erſcheinende Seitung der Provinz poſen. 


Nr. 548. 
53. Jahrgang, 


Anzetgenpreis 
im 


und alle 
Annoncenbureaus. 


Telegr.: Tageblatt Poſen. 


nachträgliche Forderungen 
beigefügt iſt. 


| Graf Ciſza 
im deutſchen Hauptquartier. 


Wien, 18. November. Während des Aufenthalts des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen Tiſza in Wien wurde zwiſchen den beiden 
Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des Außeren die allgemeine 
Lage beſprochen. Miniſterpräſident Graf Tiſza hat ſich darauf heute 
abend über Berlin nach dem deutſchen Hauptquartier be⸗ 
geben, um das beſtehende volle Einvernehmen zwiſchen deu 
Verbündeten durch eine mündliche Ausſprache zu bekräftigen. 

* 


Wien, 18. November. Freiherr von Skoda, welcher 
kürzlich zur Beſichtigung der Wirkung der 30,5⸗Zentimeter⸗Skoda⸗ 
mörſer nach Belgien reiſte und von Kaiſer Wilhelm in Audienz; 
empfangen wurde, berichtet in der „Neuen Freien Preſſe“: Im 
Hauptquartier verweilte ich zwei Tage. Ich wurde von Kaiſen 
Wilhelm in huldvollſter Weiſe aufgenommen. Den Kaiſer 
fand ich bei beſtem Wohlſein und blühendem Aus 
ſehen. Alle Gerüchte, daß Kaiſer Wilhelm durch den Krieg ſehr 
mitgenommen und ganz grau geworden ſei, find eitle Märchen. 
Der Kaiſer hat jeden Tag große Strapazen durchzumachen. Er 
unternimmt täglich ſtundenlang die weiteſten Fahrten und er- 
freut ſich doch vollkommener Geſundheit und bewundernswer er, 
elaſtiſcher Spannkraft. Das Ausſehen der deutſchen Truppen war 
tadellos. Die Soldaten machten durchweg einen geſunden Ein⸗ 
druck, waren ſehr gut gekleidet und ausgerüſtet und frohen Mutes. 
In allen Städten fand ich eine große Menge neuen Militärs, 


Freiwillige und Rekruten, die eingereiht werden, um auf ds 


Schlachtfeld nachzurücken und die entſtandenen Lücken zu er · 


verdoppelung der Einkommen⸗ 
ſteuer in England. 


London, 18. November. Im Unterhaus legte Schatz 
kanzler Lloyd George die Finanzlage ausführlich dar 
und ſagte, daß für den Zeitraum bis zum 31. März 1915 eine 
Summe von 535 Millionen Pfund Sterling erforderlich ſei 
wovon 339575000 Pfund Sterling für Kriegsausgaben beitimm’ 
ſeien. a 

Er ſchlug eine Erhöhung der Einkommenſteuer vor 
die tatſächlich einer Verdoppelung nahekommt und 12% 
Millionen Pfund Sterling mehr aufbringen ſoll. Ferner bean: 
tragte er eine höhere Belastung des Bieres und eine be 
ſondere Veſteuerung des Tees in Höhe von drei 
Pence das Pfund, ſowie die Beſchränkung der Abzahlung 
an den Tilgungsfonds. Außerdem müßten 321 325 000 Pfund 
Sterling aufgebracht werden. 

Schatzkanzler Lloyd George ſchlug die Ausgabe einer An» 
leihe von 350 Millionen Pfund Sterling 37 prozentiger Rente 
zum Kurſe von 95 Prozent vor, die im Jahre 1928 zu Pari ein« 
lösbar iſt. Er teilte dabei mit, daß die Regierung bereits ein 
Angebot zur übernahme von 100 Millionen Pfund empfangen bat. 
Das Unterhaus nahm die geſamten Vorſchläge der Regie⸗ 
rung an, 

Rotterdam, 18. November. Der „Nieuwe Rotterdamſche Cou⸗ 
rant“ meldet aus London: Die Preſſe lobt allgemein die Rede 
Llohd Georges, kritiſiert aber die Art der Beſteuerung. — 
„Daily Telegraph“ klagt über ungleichmäßige Belaſtung 
der Klaſſen. — Daily Chronicle“ befürchtet Schädigung 
des Unternehmungsgeiſtes von der Verdoppelung der 
Einkommenſteuer. Sie ſei gefährlich wie das Schlachten der 
Henne mit den goldenen Eiern. \ 

Furcht vor den deutſchen Unterſeebooten. 

Rotterdam, 17. November. Die eugliſchen Truppentransporte 
über den Kanal wurden wegen des Auftauchens der deutſchen Unter⸗ 
feeboote im Kanal eingeſtellt. Die Transporte werden nunmehr 
über Irland geleitet. 


Erſatz „Emden“. 


Auf das Beileidstelegramm der ſtädtiſchen Kollegien von Em⸗ 
den an den Kaiſer aus Anlaß des heldenmütigen Unterganges 
der „Emden“ hat der Kaiſer folgende Antwort geſandt: 

„Großes Hauptquartier, Zivilkabinett, 15, November. Herz⸗ 

lichen Dank für Ihr Beileidstelegramm anläßlich des betrüben⸗ 

den und doch ſo heldenhaften Endes meines Kreuzers „Emden“. 

Das brave Schiff hat auch noch im letzten Kampfe gegen den 

überlegenen Feind Lorbeeren für die deutſche Kxiegsflagge er⸗ 

worben. Eine neue, ſtärkere „Emden“ wird er 

ſtehen, an deren Bug das Eiſerne Kreuz angebracht 

werden ſoll als Erinnerung an den Ruhm der alten „Emden“, 
. Wilhelm, I. R.“ 

In einer Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien von Emden wurde 

ferner eine Sammlung für die Hinterbliebenen der untergegange⸗ 

nen Mannſchaft des kleinen Kreuzers „Emden“ beſchloſſen, die 


die Stadt mit 1000 M. eröffnete. Jerner hofft man, dem neuen 
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Ehrenbürger, Fregattenkapitän d. Müller, ein Modell des Helden⸗ 
ſchiffes zu überreichen und der Beſatzung, die für Kaiſer und 
Vaterland begeiſtert zu kämpfen und zu ſterben wußte, in der 
Stadt Emden aus Reſtteilen des Wrackes ein Denkmal zu er⸗ 
richten. 


Der Hilfskreuzer „Berlin“. 
Drontheim, 17. November. Heute wurde mit der Entwaff⸗ 
nung des deutſchen Hilfskreuzers „Berlin“ begonnen, der geſtern 
hier eingetroffen war. 


Sven Hedin. 


Stockholm, 17. November. Aus Anlaß der Angriffe, die der 
Präſident der Geographiſchen Geſellſchaft in Paris, Lemire de Vilers 
in der inländiſchen und ausländiſchen Preſſe gegen Sven Hedin ge, 
richtet hat, veröffentlicht Hedin einen offenen Brief an Vilers, in dem 
er deſſen Behauptung über ſein Anrecht auf ſeine franzöſiſchen Ordens⸗ 
dekorationen entgegentritt und ſagt, er würde, wenn Vilers Auffaſſung 
von der franzöſiſchen Regierung und der öffentlichen Meinung Frank⸗ 
reichs geteilt werde, es für ſeine Pflicht anſehen, ohne jemand verletzen 
zu wollen, ſein Kommandeurkreuz der Ehrenlegion der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung zur Verfügung zu ſtellen. Hedin tritt 
ferner der Behauptung entgegen, daß er in Deutſchland unter der 
Protektion des Kaiſers eine kräftige Agitation getrieben habe, um 
Frankreich anzuſchwärzen. Er habe im Gegenteil die wärmſte und 
aufrichtigſte Sympathie für Frankreich ausgeſprochen und nur die 
Politik bedauert, die Frankreich in den Wirbel und das Unglück ge⸗ 
trieben habe, das jetzt ſeine nordweſtlichen Provinzen heimſucht. Er 
mache jedoch kein Hehl daraus, daß er, obſchon ſein Vaterland vocl⸗ 
kommen neutral ſei, mit Leib und Seele auf Deutſch⸗ 
lands Seite ſtehe. 

Wien, 19. November. Der Vorſitzende der Geographiſchen 
Geſellſchaft richtete an Sven Hedin ein Schreiben, in dem er 
ſeine Entrüſtung über die Streichung Sven Hedins aus der Reihe 
der Ehrenmitglieder der Pariſer Geographiſchen Geſellſchaft aus⸗ 
ſpricht und ihm dankt, daß er in der ganzen Welt Zeugnis abge— 
legt habe gegen die Flut der Lügen, die von den Gegnern 
über Sſterreich⸗-Ungarn und ſeinen Bundesgenoſſen verbreitet 
werden. Zugleich bittet er Sven Hedin, in dieſem Winter in Wien 
die politiſchen Verhältniſſe in Perſien und Afghaniſtan zum 
Gegenſtand von Vorträgen in der Geſellſchaft zu machen. 

Ein norwegiſcher Schriftfteller in Calais verhaftet. 


Kopenhagen, 18. November. Nach der „Berlingske Tidende“ 
wurde der norwegiſche Schriftſteller Sven Elveſtad in Calais 
SERIEN verhaftet, da er nach Dünkirchen zu gelangen 
erſuchte. 


Die geſchlagenen Serben. 


Ofen⸗Peſt, 18. November. „Az Eſt“ meldet aus Serbien: Die 
ſerbiſchen Verluſte bei Valjewo ſind über alle Erwar⸗ 
tung groß. Die Zähigkeit und Kampfbereitſchaft der Ser⸗ 
ben iſt gebrochen. Die Serben waren nicht imſtande, die ſeit 
zwei Jahren vorbereiteten Verſtärkungen zu halten. Trotz einer 
angeordneten zweitägigen Raſt verfolgten unſere Truppen den 
Feind noch zwei Kilometer weit. Wir beſetzten ſämtliche Valjewo 

umgebenden Höhen vom Nordoſt bis Südweſt. Der größte Teil 
des ſerbiſchen Heeres flüchtete in Richtung auf Arandjelowatz. 
Unſere Verte ift g 4 5 ß für die Serben iſt das erbeutete Ma⸗ 
terial unerſetzbar, da nach beglaubigten Meldungen Alba⸗ 
neſen die ſerbiſchen Grenztruppen angriffen, und daher auch die 
Franzoſen den Serben über Montenegro nichts ſenden können. 
Die erbeutete Munition genügt für ein halbes Jahr. Den flüch⸗ 
teden Train nahmen unſere Truppen teilweiſe bei Bionika. 
Der Eindruck in Italien. 

Rom, 18. November. Die Siegesnachrichten aus Serbien 
werden auch von den nationaliſtiſchen Blättern ohne Wider⸗ 
ſpruch zur Kenntnis genommen, obwohl ſie ihnen zweifellos eine 
herbe Enttäuſchung bereitet haben. Dem „Meſſagero“ wird aus 
Niſch berichtet: Die Truppen ſind erſchöpft, die Waffen 
verbraucht, und dazu wird der Munitionsmangel immer 
empfindlicher. Man hoffte, italieniſche Stahlwerke zur Liefe⸗ 
rung von Granaten beſtimmen zu können, die nach Brescia, Terni 
und Neapel geſandten Offiziere kehrten aber unverrichteter Dinge 

Das deutſche Blut. 
Roman von Horſt Bodemer. 

(Schluß.) ' (Nachdr. verb.) 
Roland ritt über ſeine Herrſchaft. Ein leichter Wind 
ſchüttelte die Halme auf den Feldern, raunte geheimnisvoll in 
den Wipfeln. Fern über der Oſtſee verzuckte ein Gewitter 
Tief ſog Roland Loepa die linde Luft in die Lungen 
hatte er, ſeit er hier Herr war, ſeine Pflicht getan? ... War 
er ein Segen geweſen für feine Leute? .. Soweit Menſchenkraft 
reichte — jal... Bald würde Eliſabeth Gutzmin ihm zur 
Seite ſtehen! Eine Frau voll Stolz und voll Herzensgüte! !.. 
Die richtige Frau für Roland Loepa! ... Ein paar 
Unken ſchrien! Er lachte ſie aus! Die Schenkel bekam der 
vn zu fühlen! Er legte fich gegen die Kandere und ftob 
davon N 

Als Blakenſiel um ſechs Uhr im Schlafrock an ſeinem 
Fenſter ſtand und nach dem Thermometer ſah, ſchnappte er 
nach Luft. Der Roland Loepa kam angeritten! Die halbe 
Nacht mußte er ſich mindeſtens um die Ohren geſchlagen 
haben. Der war ein Kerl! Anfang der Vierziger und ſa 
zehn Jahre jünger aus! Und hatte in der Jugend blühenden 
Tagen doch keinen Freudenkelch ſtehen laſſen. Aber auch gar 
keinen! ... Und die letzten Jahre hatte er ertragen, wie 
ein anderer eine Regenhuſche von fünf Minuten. Der Kerl 
war Kraft! Der Kerl war Raſſe! ... Und wie er ſich 
aus dem Sattel ſchwang. Leicht wie ein Lausbub! 

„Guten Morgen, Onkelchen! Guten Morgen!“ 
Es lag ein eigener Ton in den Worten! Ein weicher! 
Da wuchs Blakenſiels Erſtaunen. 

„Du, jetzt mach ich aber ein dummes Geficht.” . . 

„Keine Seltenheit, liebes Onkelchen!“ 

Lang lag der große, hagere Loepa auf der Chaiſelongue. 

„Willſt Du ein Bett haben, dann ...“ 

„Nein! Nur n bißchen dröſeln! Und mich mit Dir 
⸗uterhalten, bis ich eingeſchlafen bin. Sehr aufregend wird 
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zurück, da die Fabrikanten für das Konterbande⸗Geſchäft nicht zu 
gewinnen waren. Ahnlich erging es einigen Kommiſſaren, die 
große Mehlankäufe beſorgen ſollten; fie fanden angeblich übevall 
verſchloſſene Türen. 


Bulgarien bleibt feſt. 


Einer Meldung der Südſlawiſchen Korreſpondenz aus 
Sofia zufolge veröffentlicht das bulgariſche Regierungsblatt 
„Narodni Prawa“ nachſtehende Erklärung: 

Wir erfahren, daß in Sofia ſerbiſche Abgeſandte 
eingetroffen ſind, um Verhandlungen über irgendwelche Kon⸗ 
zeſſionen an Bulgarien auf der Baſis der Abtrekung des linken 
Wardarufers und der Anerkennung der nationalen 
kirchlichen Rechte der Bulgaren in Mazedonien zu pflegen. Wir 
zweifeln daran, daß dieſe Abgeſandten Glück baben werden, weil 
Bulgarien und die bulgariſche Regierung mit derlei unbedeuten⸗ 
den Zugeſtändniſſen nicht befriedigt werden können. 
Sofia, 17. November. Das Blatt „Utro“ zitiert die in den 
„Birſchewija Wjedomoſti“ veröffentlichte Außerung des suftjoen 
Profeſſors Ja Kren daß das Ziel des jetzigen Krieges 
auf die . Armeniens, Kleinaſiens, des Bosporus 
und der Dardanellen mit dem bulgariſchen Hinterland und auf 
die Umwandlung des Schwarzen Meeres in einen . Bin- 
nenſee gerichtet ſein müſſe, und zitiert weiter die Erklärung des 
Vorſitenden des Londoner Balkankomitees, Buxton, daß Ru ß⸗ 
land den Beſitz der Dardanellen mit Bulgarien und Ru⸗ 
mänien als Hinterland anſtrebe. Das Blatt ſagt dann: 

Man ruft uns alſo zur Hilfe, damit wir Sklaven des 
Stgates werden, deſſen Einrichtungen ſo ganz anders ſind als die 
unſeres kleinen, aber freien Vaterlandes. Das ſollen alſo die 
Ideale ſein, für welche ganze Generationen erzogen wurden und 
Behntaufende Opfer fielen. Jaſtrebow. öffnet auch den verblen⸗ 
deten Ruſſophilen unter uns die Augen darübex, daß ſich Bul⸗ 
garien mit allen Kräften dagegen wehren muß, daß 
das Schwarze Meer ein ruſſiſcher Binnenſee werde. Da die 
Wünſche Juftrebows ſowie die Knechtſchaft Mazedonjens gerade 
von den Mächten des Dreiverbandes unterſtützt werden, müſſen 
alle bulgariſchen Kräfte gegen dieſe Tendenzen organiſiert werden. 


Die Haltung Italiens. 


Der römiſche Mitarbeiter der Turiner „Gazzetta del popolo“ 
berichtet aus vorzüglicher Quelle: Die italieniſche Politik iſt nach 
wie vor nicht agreſſiv, ſondern ausſchließlich defenſiv und 
bereit zum Eingreifen, falls die italieniſche Bevölkerung außer⸗ 
halb der Landesgrenzen in Gefahr iſt, von anderen Staaten 
abſorbiert zu werden. Es iſt deshalb völlig unrichtig 

daß Sonnino bereit jein ſoll, Italien zur Unterſtützung 
Englands nach Agypten zu führen, was eine Kriegs: 
erklärung der Dreibundfreunde bewirken würde. 
Italien beabſichtige nur, ſeine durch die türkiſche Agitation be⸗ 
drohte Kolonie Libyen zu ſchützen. 

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus Mailand: Die 
hier erſchienene erſte Nummer der neuen Tageszeitung „Il popolo 
d'Italia“, welche der frühere Redakteur des „Avanti“, Profeſſor 
Murſolini, herausgibt, iſt ziemlich matt. Sie entſpricht nicht 
den Erwartungen und predigt im Gegenſatz zur ſozialiſtiſchen 
Partei, welche unverbrüchlich an dem Programm der Neutra⸗ 


und Sſterreich-Ungarn. Der perſönlich mittelloſe Murſolini ſoll 
über Fonds von 500 000 Lire verfügen und feine franzöſiſchen 
Nachrichten von Tambon erhalten. Aus der erſten Nummer 
iſt nur erwähnenswert, daß England angeblich das Angebot 
Japans annahm, Truppen nach Agypten zu ſenden. 

8 Die Anſicht des Papſtes. 

Köln, 17. November. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet 
aus Rom: Papſt Benedikt erklärte dem Leiter einer katho⸗ 
liſchen Florentiner Zeitung: Die italieniſchen Katholiken ſollten 
um jeden Preis den Neutralitätsgrundſatz im gegen⸗ 
wärtigen Weltkriege aufrechterhalten; er bitte Gott, daß 
er die gegenwärigen ſchmerzlichen Tage abkürze. Alle Katholiken 
ſollten ſich mit ihm vereinigen in dem Wunſche, nach Möglichkeit 
darauf hinzuwirken, daß den kriegführenden Mächten der Friede 
bald wiedergegeben werde. Keine italieniſche Zeitung, kein 
wahrer Katholik Italiens ſollte irgendwelche Beſtrebungen zeigen, 
den Krieg gegen die eine oder andere Nation zu befürworten und 
ſo dem Heiligen Stuhle und der Staatsgewalt in der gegenwärti⸗ 
gen Stunde Verlegenheiten zu bereiten. 


das nicht werden, denn Tantchen iſt ja bei Ella! Nummer 
ſieben! Ja, ich bin ein guter Prophet!“ 

„Nu hör Du aber auf!“ 8 

„Unmöglich! Ich hab' nämlich der ſiebenfachen Mutter 
vor drei Tagen etwas geſchickt! Und da mußt Du dafür 
ſorgen, daß ſie mir's nicht übel nimmt!“ 
„Geſchickt? Was denn?“ \ 
„Ich hab' ſchon feit Jahr und Tag 'n Abkommen mit 
einer Kinderwagenfabrik getroffen, auf Lieferung von dauer⸗ 
haften Käſten! Jeder meiner Leute kriegt ſo ein Geſtell, wenn 
Nummer eins ankommt und bei Nummer ſieben nagelneuen 
Erſatz! ... Und da hab, ich mich angeſtrengt und Ella eine 
Kinderkutſche geſchenkt, daß alle langhaarigen Geſchöpfe, die 
noch in gute Hoffnung kommen könnten, unbedingt vor Neid 
grün und gelb werden müſſen!“ 


Da lachte ſich der ſiebzigjährige Blakenſiel die Tränen 

aus den Augen. 

„Du! Ich revanchiere mich! Wenn bei Dir Nummer 
ankommt, falls ich alter Krauter es noch erlebe!“ 

„Gib mir's ſchriftlich, Onkelchen!“ 

„Nanu? Auf einmal ſo eilig?“ 5 

„Aber ſehr! ... Setz Dich auf Deinen Schlafrock! 

5 5 Hochzeit ſchenk ich Dir einen neuen! Und 
lo 1a 

Ognkelchen war folder Spaß eine Freud' und Wonne. Er 

ſetzte ein großes Schriftſtück auf. 

„Da!“ 

Und dann blieb ihm der Mund offen ſtehen. Roland 

eingeſchlafen! Und ſchlief, bis das 


eins 
u 
ſchrei 


Loepa war ſanſt und ſelig 
Automobil angefaucht kam. 
Da ſprang er auf. 

„Nun möcht ich um ein Waſchbecken bitten! . Ah, da 
die Verſchreibung, ich danke Dir, Onkelchen! Biſt doch ein 
guter Kerl! Eigentlich jammerſchade, daß Du auf eine Loepa 
reingefallen biſt!“ N 5 


lität Italiens feſthält, den Krieg gegen Deutſchland 


Der Sudan im Yufftand r 8 
gegen England. 


Konſtantinopel, 17. November. Das Blatt „Turan“ eren 
Da die ägyptiſchen Liberalen trotz der Maßnahmen der Englän 
chon ſeit langer Zeit alle Vorbereitungen für einen 4 
emeinen Aufſtand getroffen haben, wird dieſer ſof 
eginnen, jobald die Nachricht von der Verkündung des e 
gen Krieges nach Agypten gelangen wird. Die e 

n in Agypten reichen nicht hin, einen ſolchen Aufſtand 8 An 
rücken. Die Bevölkerung des Sudans ſich be 
erhoben und dringt gegen Norden vor. Die eine 
renen ägyptiſchen Offiziere und Truppen, die nach dem Su 
verſchickt worden find, werden ſich der Bewegung anſchließen. 
dererſeits nähern ſich die Senuſſi der Grenze A pin, Die 1 
gibſe Zeitſchrift „Sebil Urreſchad“ . me die ubegſen e 
des in Agypten verbreiteten arabiſchen Aufrufs, in der die Agon 
8 werden, den Augenblick zu benutzen, um ſich von f 
engliſchen Lnechtſchaft md befreien. Der YullE 
1 die dem Islam durch den Dreiverband und Agypten dung 
ie Engländer zugefügten Schädigungen an. 


Gärung in Indien. 


Konſtantinopel, 16. November. Das hier erſcheinende perſiſhe 

Blatt „Haver“ erfährt, daß die Engländer erſt jetzt den geheim 

muſelmaniſchen Ausſchuß Hitbullah, das heißt Die Pa, 

tei Gottes, der vor acht Jahren in „ e gebildet mi 
t, daß der Anſchlag 


da 


entdeckt haben. Man gland 3 auf den Vize 
in Delbi das Werk des Ausſchuſſes geweſen ift. Die Englänn 
bemühen ſich, die deutſchen Siege zu perheimlichen, aber es geli 177 
ihnen nicht gang. In Indien herrſcht ſtarke Gärung gegen sen 
land. Der Vizekönig ſoll gedroht haben, dem Emir 9 

Afghaniſtan die Geld . zu entziehen, wenn eT und 
gegen England wende, aber die Afghanen meſſen der te 
eine Bedeutung bei, ſondern warten mit Ungeduld auf den 4 
punkt, wo fie den Shaiberpaß und Peſchawar angreifen we 


Aleine Uriegschronik. 


Ein deutſcher Flieger über Kronſtadt. 

über Kronſtadt ſoll der „Frankfurter Zeitung zufolge dieler 4 1 y 

ein deutſches Flugzeug erſchienen fein. Der Feſtungskommande 

habe eine Belohnung von zehntauſend Rubel für den Abſchuß MT 

Flugzeugs ausgeſetzt. Be: 
Der Prinz von Wales, 35 

Das Rotterdamer Blatt „Nieuwe van dem Dag“ meldet an 

London vom 18. November: Amtlich wird mitgeteilt, daß der ja 

Bete zum Adjutanten Sir John Freuchs erna 

orden iſt. 


* 
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ER 
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Die jungen Regimenter. * 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ rühmt der Augenzeuge aus dem englil 
Hauptquartier, der ſich von Zeit zu Zeit in der „Daily Mail“ 9 
läßt. die Hartnäckigkeit und den Mut der jungen deutſchen Et 
mannſchaften, denen der Ruf „Deutſchland, Deutſchli 
über alles“ keine leere Redensart iſt. Sie kämpfen mit ei 
Tapferkeit, zu der ein Jahrhundert Disziplin gehört. 


5 
un 
fi 
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Zur Tagesgeſchichte. 
Die päpſtliche Enzyklika. 8 
In der bereits im Auszuge mitgeteilten Enzyklika 
der Papſt noch die Tugenden und Verdienſte ſeines OP 
gängers hervor, bemerkt indeſſen, daß ſeiner Tätigkeit n. 
ein weites Feld offen ſei und legt ſodann die Aufgabe 
er ſich geſtellt hat, auseinander, damit die Biſchöfe M 
helfen und ſich in der Mitarbeit mit ihm verbinden kön 
vor allen Dingen aber, weil der erſte Faktor jeder gem 
ſamen Arbeit Einheit und Einmütigkeit ſei. Der Papſt er 
es ſei fein Wille, jede Zwietracht zu zerſt ren 
die ſich erhoben hätte, und zu verhindern, daß ſich 
Zwiſtigkeiten bilden könnten. Es ſei vor allem 
perjönliche Anſichten und behördlich nicht genehmigte. 
methoden in Bann zu tun, die dur Ver. 


oder durch Zeitungen oder durch öffentliche Reden 
breitung gelangten. Das katholiſche Studium dürfe ſich 
mehr mit Fragen beſchäftigen, deren Zweck der Raue 
haltung des Glaubens zuwiderlaufe. Vor allem 12 ET N 
die ſchlechte Pflanze des Modernismus an 

Als Roland Loepa in Frack und weißer Binde von! 
Abſchied nahm, begriff Blakenſiel. x ſen⸗ 

„Donnerſchlag! Da möcht man ja gleich nach Be 
dorf telephonieren!“ h W N 
„Die fünfundzwanzig Pfennige kannſt Du ſparen! a i 
ich ſonſt ſo hier? Und laß Dirs nicht einfallen, heute gen 
mittag drüben vorzufahren! Sonſt ſchmeiß ich Dich el 
händig die Treppe runter! Aber alles Gute kannſt Du nen 
getroſt wünſchen! .. . Ich wäre ja auch gar nicht gebe gel 


in? * 


Ar 


wenn Tantchen hier wäre. Du weißt doch, wenn einem 
mann ein altes Weib übern Weg läuft!“ Be 
Blakenſiel lachte und ſah feinen Neffen freudeſtrahleng hen 
„Schade, daß Du's gerade heute jo eilig halt - aun 
ſo biſt Du! Machſt Dir's bei mir bequem, und Weid 
geht die Häckelei los! .... Alſo adjüs Roland! W. 
mannsheil!“ 
„Weidmannsdank!“ .. 
Loepa wurde ernſt, als das Automobil die fl 
Landſtraße hinauf nach Woſendorf raſte ... Nun zun, 
Erfüllung! Zwei tapfere Menſchenherzen drängten zueinan 
„Mit ſchmetternder Fanfare bog das Automobil in m 
Wirtſchaſtshof ein. An der Freitreppe ſtand Georg Sud 
Balatbe den Mantel Her) Ge Tür tim, © 
an u 1 . 


Mitten im Zimmer ſtand Eliſabeth Gutzmin. Vier W 
trafen ſich, Roland Loepa nickte leicht mit dem So 1 ge. 
jo hatte er ſich Elifabeth Gutzmin vorgeſtellt. Bleiche 
worden, durchgeiſtigt das Geſicht. Drei Jahre harten Ka 
gehen an einer Mädchenblüte nicht ſpurlos vorüber! at 
würde wieder aufblühen an ſeiner Bruſt. Er war der 
der das fertig brachte, weil er wußte, was dieſe Mädchen“ 


wert war. 
ände ſtreckten ſich ihm entgegen. 


„* 


au 


wei e 
icht ſtand er vor ihr, ergriff ihre Hände. i 
Da ſank Eliſabeth ußmin an and Loepas Ben 


———ͤ— 
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toitet werden und mit ihr der böſe moderniftifchelder II. Abteilung nicht aufgeſtellt. Dagegen gibt das 
Deiſt, der ſtets nach Neuem ſtrebe. Mit dem Bekenntnis Rundſchreiben Winke zur künftigen Eroberung von 
% des Glaubeus möge ſich als mächtige Triebfeder für das Mandaten in der zweiten Abteilung. In einem dem 
5 Zute das gegenſeitige gute Beiſpiel geſellen. Der Papſt freut] Rundſchreiben beigegebenen Aufruf heißt es nämlich u. a.: 
as ch zu ſehen, wie dieſes im Schoße der katholiſchen Geſell⸗ Von den 60 Stadtverordneten entfallen auf die Polen nur 
after durchgeführt iſt und drückt den Wunſch aus, daß 10, und zwar aus 5 Wahlbezirken der 3. Klaſſe, während die 
0 übrigen 5 Bezirke der 3. Klaſſe und die 1 2. und 1. Klaſſe 


langte, die nach Mitteilung der Firma in der Kontrolle „alle, 
amtlichen Belege“ und Verluſtliſten, ſowie Beſcheiderteilung br 
ſtanden. Hiernach wäre die betreffende Firma nicht in der Lag 
mehr mitzuteilen als die amtliche Stelle, das Zen n 
Bureau des Kriegsminiſteriums, das die Auskunft außerdem 
ſchneller und unentgeltlich erteilt. 

Vor derartigen Unternehmungen kann dahez 
nur gewarnt werden. 


Von der Organijation der „Frauenhilfe“. 


ee ſich vermehren mögen; er erwartet auch, daß ſich dieſe 
99 letreu an die Vorſchriften halten, die ihnen erteilt worden 


0 1 ha l treten ſeien. Der uli er N dann in e en über 1155 5 
ud oder die vom apoſtoliſchen Stuhle noch erteilt werden die Stärke der deutſchen, der jüdiſchen und polniſchen ® evölke⸗ Es iſt ein erfreuliches Zeichen unſerer ernſten Zeit, daß auch die 
ollen. rung und über die Bezirkseinteilung und fährt dann fort: Bei Frauenvereine mit religiöfer Grundlage jetzt ein regeres Leben zeigen 
dieſer Sachlage müſſe bezweifelt werden, ob die Polen in den als früher. Aus dem Oktoberheft des entralorgans des Geſamt⸗ 
ep 2 ge nächſten Jahren irgend einen Bezirk der 3. Abteilung erobern | verbandes der Frauenhilfe geht hervor, daß ſich im letzten Mona: 
Deutſches Reich. könnten, von der eriten Su erſt gar nicht zu reden. Wolle man nicht weniger als 101 Vereine der Frauenhilfe neu 
8 j 3 die Zahl der polniſchen Stadtverordneten vermehren, nur um das 


* bildet haben. In der Provinz Poſen find allein 20 ſolche 

ereine neu entſtanden. Die Geſamtzahl der Vereine der Frauenhilft 

hat jetzt faſt 3000 erreicht. deren nahezu 300 000 Einzelmitglieder ein 
ewaltiges Heer darſtellen, das mit eingetreten iſt in den großen 
ampf gegen die mancherlei Not des Krieges. 


rh. Die Gewichtsgrenze für Pakete nach Osterreich wird von 
10 auf 20 Kilogramm erhöht. Poſtfrachtſtücke is 20 Kilogramm 
können von a ab nach allen Orten in Bulgarien mit Paket⸗ 
dienſt zur Beförderung über Oſterreich⸗Ungarn und Rumä⸗ 
nien aufgeliefert werden. kete nach Bulgarien dürfen vor⸗ 
übergehend nicht mit Nachnahme belaſtet ſein. Poſtpakete 
bis 5 e nach der Türkei (türkiſche Roftanftalten) find 
zur Beförderung über Diterreih-Ungarn, Rumänien und Bul⸗ 
garien, Dagegen nicht Nabe über Italien, zugelaſſen. Schriftliche 
Mitteilungen in den Paketen oder auf den Pakeltarten ſind ver⸗ 
boten. Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten. 

3 Spende für die Armen. Seitens der Fraun Brodnig, 
der Gemahlin des verſtorbenen Stadtverordneten Hugo Brodnißz, 
ſind der Stadt I: Arme, unter bejonderer 5 
sh die Kriegskage entſtandenen Not, 3000 M. überwieſen 
worden. 

Stadttheater. Aus der Theaterkanzlei ſchreibt man uns: 

Die 15 1 Beifall aufgenom- 
menen Borſtellung „Johannisfeuer“ mit Hilde Brand als 
Marike findet am Sonnabend bei 010 kleinen Preiſen statt, 
chloſſene Militärvorſtellung. 


FR ** Eine Einſchränkung der Bundesratsverordnung zu haben was man früher bejeflen habe, ſo mise eine 1 
er 8 + e 
kan reise fir Kent Dem Vernehmen nach tft, in werden, wozu der Aufruf die erite 3 bieten ſolle. 
uns einer unſerer Berliner Mitarbeiter ſchreibt, eine Ein⸗ Die Stadt Bojen ſei in 5 Wahlbezirke der 2, Abteilung eingeteilt. 
ing der Bundesratsverordnung vom 28. Oktober 1914 83 in ene a heile ſich 15 3 
er die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen bevor. Sie wird ſich 5, e e a vente gegenüber 
* auf Saatgetreide. Für ſolches ſollen die feſt⸗ eee o % t f 
keſetzten Höchſtpreiſe keine Geltung haben, fo daß der] Deutſche, 182 Polen. Daraus gebe hervor daß die Polen ledig 
Handel mit Saatgetreide freigegeben wird. Naturgemäß lich im 1. und 3. Bezirk Ausſicht bätten, künftig eigene Vertreter 
nn ß bes Siel su ergehen, erben sie Wale 
tt, indem Getreide als Saatgetreide verkauft wird, daß jed darauf zu achten jel daß beim Mieten neuer Wohnungen 
datlächlich für andere Zwecke beſtimmt iſt. Die Verordnung auf die polniſchen Haus Ri \ 
5 Bundesrats wird daher beſtimmte Vorſchriften enthalten, |verbeirateten Bürgern, Geihäftsinhabern, Hausbeſizern könne 


e einen ſolchen Mißbrauch unmöglich machen. 


Kundſchau“ erfährt, durch Vermittlung einer neutralen Macht Warnung 12 i Perſonen 
nochmals ſchärfſte Schritte in London unternommen aaals Dolmetſcher. . 
orden, von deren Ausfall es abhängt, ob nicht Deutſchland 2 Dem Kriegsminiſterium ſind Anzeigen zugegangen, daß ſich 
0 Een Vergeltungsmaßnahmen auch gegenüber den vielen 5 K 4 1125 I ee 15 15 5 a 5 1 = ax 15 
85 N g 4 h i f et und verſu aben, die ihnen für die Anbietung ihrer Di 
. eutſchland ſich aufhaltenden Engländerinnen ſchteiten wird. A Vabeſchreiben EHE nie 
0 Außland e ö 
Ben, 225 0 1 5 5 Es wird dringend davor gewarnt, dieſen Per 
ie „Der Rückgang der Staatseinnahmen. Bei der Duma ſindſonen deshalb zu vertraue n, weil ſie ſich im Beſitze 
85 Voranſchläge 1. der Verwaltung der indirekten en e in a 
A Br ; : i „won ie do l [= 
an Deren und der Br annweinberwaltungen in den merkung iſt bei einer ſehr großen Zahl von Pexrſonen erfolgt, die 
hs dernements eingegangen, deren Einnahmen für 1915 auf Ic bei Kriegsbeginn zur Verfügung ſtellten. Eine Prüfung der 
0 600 Rubel gegen 1307251000 Rubel im laufenden Jahre erhältniſſe der einzelnen e Tone natürlich nicht 
1 242 deren Ausgaben für 1915 auf 125 681 666 Rubel gegen 1 9 hat bzw. hätte aber vor ihrer Verwendung im Heeres⸗ 
288 316 Rubel im laufenden Jahre geſchätzt werden; 2. der] dienſte ſtets ſtattgefunden. Die Mitteilung, die dieſe Leute in 
Poranf N ER ie Händen haben, entſpricht der Gepflogenheit des Kriegsminiſte⸗ 
Eos, ſchlag der Zollverwaltung, deren Erträge in Anbetracht riums, jedem Antragſteller eine Antwort zu erieilen. 

e Krieges, der den normalen Handel beeinträchtigt, für 1915 


Ries Weiſe das alte Märchen vom Sterben des reichen 
; annes neu bearbeitet, Die Maftübeung verſpricht äußerſt inter⸗ 
1 zu werden und eignet ſich ganz beſ 
e 
17 


* Kdrthaus, 18. November, Tödlich verunglückt iſt der Ge⸗ 


. 235 912 491 Rubel gegen 374 785 988 Rubel im laufenden Zur Ermittelung 'oſtpreußtiſcher Flüchtlinge. richtsvollzieher Birth von hier. Auf einer Dienſtreiſe, die er 
Vue geſchätzt werden. 8 Von dem Staatskommiſſar für das Flüchtlingsweſen in Oft-| mit ſeinem eigenen Fuhrwerk unternommen hatte, ſcheute in der 
. N Balkan. preußen, Landeshauptmann von Berg, geht uns folgende Mit-] Nähe der Miechutſchiner Steinwerke das Pferd und ging durch. 


= { 2 . teilung zu: a 
fie Die frauzöſiſche Anleihe für Griechenland. Die fran⸗ Die Auskunft⸗ und Nachrichtenſtelle des Ver⸗ 
8 ſche Regierung teilte der griechiſchen mit, daß fie auf die im bandes der Vaterländiſchen. Fe reine in 
565 de gen Jahre abgeſchloſſene griechiſche Anleihe mit Rückſicht auf[ Königsberg i. Pr., Tragheimer Kirchenſtraße 74, Dear 
5 Krieg nur 800000 Pfund auszahlen könne. Der Reſt könne] dic Verdtfentlihung bon Liſten der bermißten 
t nach g f ; Flüchtlinge, die fie bisher durch die Königsberger Zeitungen 
Kar ach Boendigung des Krieges gezahlt werden. ewirkt hat, in nächſter Zeit einzuſtellen. Im übrigen wird 
1 Nmerilig. die Stelle ſich aber auch weiter in der bisherigen Weiſe be⸗ 
Ei 33 7 — 5 ; tätigen. An alle Perſonen, welche Angehörige unter den De 

geg“ Ein neues Minifterium in Braſilien. Die Londoner „Ti. lingen ſuchen oder Flüchtlinge, die vermuten, daß ſie ſelbſt von 
Re melden aus Braſilien: Im neuen Miniſterium übernahm Angehörigen gelueht werden, ergeht die Aufforderung, ihren der⸗ 
der „ Müller wieder das Portefeuille des Außern, Baroſo das 1 ufenthaltsort unter gleichzeitßer Angabe 
Dinanzen. | des O 


Er wurde 9 aus dem un geſchleudert und kam jo unglück⸗ 
lich zu Fall, daß er das Genick brach und tot liegen blieb. 


Telegramme. 


Winter in Süddeutſchland. 

München, 19. November. Der Winter hat hier mit voller Macht 
eingeſetzt. Seit geſtern ſchneit es unausgeſetzt. Auch 
aus ganz Bayern laufen Meldungen über ergiebige Schneefälle ein. 

Vergeltungsmaß nahmen in Oeſterreich. 
Wien, 18. November. Mit Rückſicht auf die traurige Lage der 
Oſterreicher in England wurde verfügt, daß engliſche Staatsangehörige 


rtes und Kreiſes ihrer oſtpreußiſchen Heimat, ſowie den 
Heimatsort des von ihnen geſuchten Flüchtlings 
der oben genannten, Auskunftsſtelle mitzuteilen. Dadurch wird 


ö oR TB 57 21 3 1 die Auskunftsſtelle in die Lage verſetzt werden, auch weiterhin] ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts in der Zeit von 8 Uhr 
—. . 
Zu den Stadtverordnetenwahlen. bleib eines Flüchtlings gelegen iſt, dieſe Auskunft zu erteilen.] öffentliche Lokale aber überhaupt nicht beſuchen dürfen. ö 


Die Erteilung erfolgt bäldmöglichſt und koſtenlos. 


855 entſchloſſ e i f Warnung vor einer Schwindelauskunftei. 
5 ſen, auch ſeinerſeits den Burgfrieden während des b \ a 
nie i i Nach ei Zeitungs⸗Annonce erbot ſich ein Unternehmen, 
bedorfte zu wahren und es zu einem Wahlkampf bei den 255 einer c 5c fa d \ 


Englands Jagd auf die deutſchen Reſerviſten. 
Nom, 18. November. „Tribung“ meldet aus Neapel: Geitern 
abend traf hier aus Buenos Aires der italieniſche Dampfer 
„Ravenna“ mit 50 deutſchen Reſerviſten an Bord ein, die 
die Engländer vor Gibraltar hatten gefangen nehmen 
wollen. Der an Bord befindliche königlich italieniſche Kommiſſar 
erklärte aber dem Gouverneur, daß die Deutſchen ſich eingeſchifft 
hatten, als eine Verfügung von London ihnen die Überfahrt geſtattete, 
wotauf ihnen die Weiterfahrt erlaubt wurde. 


as tehenden Solda⸗ 


henden Stadtverordnetenwahlen nicht kommen zu fee n gebenden Bericht zu erſtatten. Der Un 


Poſener Stadttheater. 


. frühe 3 u Bettage . das 7 wie 
e ren Jahren ein ernſtes Konzert, deſſen Programm 
\ date . 125 zum nn. 0 ' Kriegsbilder. 

are aufwies. err Friedemann, Herr i un 5 N 
Höhen Bergmann ipielten zunächſt ein Adagio von Haydn Einer, der das Leben zu ſchätzen weiß! 5 a 

Violine, Cello und Klavier“ Herr Friedemann, Herr Cin Kriegsteilnehmer erzählt der „Frankf. gg.“: Bei den 
und Fräulein Bergmann im zweiten Teile den Largo⸗] Kämpfen in den letzten Wochen weſtlich von Lille wurde t N 8; 8000 ; 
in hans Bachs Doppelkonzert für zwei Violinen, beide Werke einigen Savalleriften ein in anne sich cher „in den nden e ee, 

lasdruck und Technik vollendet. Ein Benediktus für Violine eingebracht, der jeiner 8 t den geringſten Wider] Regierungsbaumeiſter Walter Zimmermann aus Naumburg 
s Herr e ’ e, 
ne 


US Geſangsbegleiter am Flügel bewährte ſich Herr Kapellmeiſter 
Eichſtaedt aufs beſte. Das Ganze machte, auch in dem ſchlich⸗ 
ten dekorativen Aufbau einen würdigen Eindruck. A. H. 


dreimal. Immer, wenn wir uns ſchon am Ziele glaubten, ent- 
wiſchte uns das Eſſen, auf das wir uns ſchon ſo freuten. Wahre 
Tantalusqualen. Zum ſechſten Male war nun die Henne ſchon 
elocht und mürbe, zubreitet zum Verſpeiſen. Da wollte es das 
nglüd, daß ich durch Schrapnellkugeln verwundet wurde und 
zum Verbandplatz getragen wurde. Bevor ich mich von meinen 
Kameraden trennte, übergab ich ihm die ſechsmal geſottene Henne, 
die zu verſpeiſen mir nicht gegönnt war. Ob fie gut war, weiß 
ich nicht. Doch in Kriegszeiten iſt man nicht wählerſch. 
* 


8 


; ; n ach der üblichen Vernehmung wurde pat dem Architeklenverein zu Berlin, der feine vielen hunder! 
Friedemann mit großem ſangbarem Ton vortrug undſſan ihn die Frage gerichtet, weshalb er ſich denn gar nicht ge⸗ ver . Mitglieder regelmäßig mit Tobak, Schotelade 
on Herrn Schilf vorgetragene Bearbeitung des Traum] wehrt, keinmal She en ſondern ſofort jeine Arme gen Himmel] und Zeitungen verſieht, von den Kämpfen im Oſten zum Dank 
ine. zu saudern gab ber Heldenkrieger mit Iiftief ein Lied geſandt, das „Im Schützengraben“ heißt und wegen 

| aſſiſche Antwort: „Lieber fünf Minutenſſeiner leichten Singbarkeit nach der bekannten Studentenmelodie 
icht dat fang Bachs „Ave Maria“ und Hillers „Gebet“ ][feig als das ganze * tot! und wegen ſeines Humors verdient, volkstümlich zu werden, Das 


2 4 2 — ’ % 9 5 1 16 £ Ir 
tip und ausdrucksreich, Fräulein Bergmann hatte Rezita⸗ ? » Lied lautet nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ fg 
hen nd Arie der Hanne aus dem zweiten Abſchnitt der Haydn Die ſechsmal geſottene Henne Ieendermaßen: , __. ; 4 
a brepgetien „ Wiltemmen jetzt o dunkler Hain“ gewählt. Ein drolliges Kriegsgeſchichtchen teilt das „Agramer Tag⸗ . Abb n 5 En 3 
Er e mit ihre Begabung für den Oratoriengeſang auf das deut- blatt“ aus dem Munde eins eben angekommenen Verwundeten a ugeln fingen und Granaten 7 
Aeſung,bewieſen. Ebenſo war das von ihr mit Herrn Zollerſmit. Dieſer erzählte: 


„ . 5 Daß die ganze Gegend ringsum kracht. 
czichrne Duett aus Mendelsſohns „Elias“ vortrefflich in jeder „Beim Durchmarſch. ag ein Dorf an der bos niſchen Und dann die Schrapnelle, die mit Windesſchnele 
a 


dung. Aus dem Rahmen eines Bußtagsprogramms heraus Grenze kaufte ich von einem Bauer eine ſchöne fette Henne für Heulend, ſauſend kommen durch die Luft. 
ns Arie der Fides 25 Meyerbeers „Prophet“, die Frl. Ja -|eine Strone, > ein en in Pu fich Mahl. at 55 ig Sb do Se „ verklungen, 
Eta mit gutem Gelingen fang. sch und mein Kamerad freuten un n auf das köſtli : ut ! 
„Einen F | 0 i Mit meinem Bajonett ſchlachtete ich das Tier. Schwieriger war 
150 i deter e 1 . Be he er 1 ven Be de Pe ee ‚ser Betr 1 ee ae Nedarf 
2 f ; 1018 ang rupften wir beide ſorgfältig die Henne, N Sind { 3 rf, . 
Re ae ee ber nüchſten Raſt ſofort kochen au tönen. Da mankein Lager ⸗ Wer ſich will raſieren, braucht nur gehn ſpazieren, 
aus Mascagnis „Ave Maria“ ebenſo anſprach wie, in dem feuer machen durfte, gruben wir ein tefes Loch in die Erde, Den raſiert ſogleich der Ruſſe ſcharf 
nus dem „Elias“ Herr Wiedemann ſang Hummels] machten unten Feuer und deckten die Grube oben mit n 8 Auch das Mittageſſen wird gar oft vergeſſen, 
jah“, das leider durch die 1 e dan der 9 78 5 dar e 1 follte nen 1 dieß A Ta ie, Süden bleiben oa: io Term, dbb 
ung beeinträchtigt wurde. n dem zugegebenen bar ableiten. ie Henne im ſiedenden Waſſer lag, hi Denn die Erbskanonen ſcheu'n 
de weed d 0 ir bie € die Und der Koch verwertet de nicht gern. 


ſchen „Gebet während der Schlacht“ kam erſt die Stimme Uu „Aufbruch“. ir blieb nichts anderes übrig, als 


echo en Geltung. Herr Schönert jang „Selig find, die] dampfende gene in den Torniſter zu nehmen, daß mir der 


l iden“ ’ - ö ; Rücken durch die Bluſe brannte. Mein Leutnant fragte mich Wenn dereinſt der Frieden uns wird ſein beſchieden 
de Gerte den aus Kienzls e den erſtaunt, e el Torniſter Rauch au Heine. Es Und wir kehr'n ins Vaterland zurück, 
in ke „Wenn ich mit A en n fene war der Dunſt des Ki eien Geflügels. So marſchierte ich Wenn wir dann bei Muttern wieder richtig futtern 
bt bine r bekannten, vornehm abwägenden Art Hoffent. mit meiner Henne viele Stunden weit, lag in der Schwarmlinie, In der warmen Stube, welches Glück!! 
uns Herr Schönert zur nächſten Voll⸗Spielzeit er⸗ und die nfeidlichen Geicoile flogen über uns hinweg. Wieder Dei der Gläſer Klingen werden wir dann fingen, 
as Gebet aus dem erſten Lohengrinakt mit den Damen | benutzte ich die nächſte Raft, um meine Henne zu kochen. Und Was wir alles haben durchgemacht: a 
Janowska, den Herrn Schönert, Wiedemann, Boller |wieber geſchah dasſelbe; als das Waſſer mit unſerem Braten $ qibt kein ſchöner Leben, als in Kak auraben 
en Chor gab in guter Wiedergabe den Ausgang.! brodelte, wurde ich zur Feldwache kommandiert. So aing es noch! Vor dem Feind zu liegen Tag und Nacht! 


. 


Voſener Tageblad. >— 


PENDEL: 


Stadtthealel, 


Tonnabend, 
den 21. Novembes 


W abends 8 u 
Naben während biefer Seit in V Zum legten aan 
| 85 1 0 75 aufgenommen. Höhere bei ganz kleinen Preiſen. 

ule am Ort. Gefl. Anfragen an 
Fr. M. Alofe, Ober-Schreiber: Johannisfeuer. 


dan, Gaus Helmuth. [9083 Maritte . . Hilde Brand 


ene 1 
e e 


Es hat dem Herm über Leben und Bed gefallen, unſern 
lieben Amssgeneſſen [9150 De 


Herrn Konftftorialret 


Dr.Reinhold Hoffmann | 


} Den Heldented ſiarb im Kampje ik das 
9 Veterlaus am C. 3, M., im Mes em 21 Fahrer 
unſer lieber Sohn und Bruder, 


Kl. f. Wilhelm Annacker, 


Kriegs freiwilliger in einem Reſerve 
Infankerie- Regiment. 
3. Annacker u. Frau Eliſabeth, 
geb. Schmidt, 
Eliſabelh Annacker, 
Julius Annacker, 
Klara Annacker. 

Poſen, den 19. November 1914. 


Der Präſident, der Generalſuperintendent au den Stadtwerordnetenwahlen. 


en 225 f En der nächſten W 24., 25. und 26. No- 
ind die Mitglieder des Käuigligen Konſſtoruns. fe Ver fiber nach den ge hlchen delten ray des 


— 
f An- und Verkäufe. 
. A ni A 


am 18. d. Mts. durch einen plötzlichen Tod abzuberufen. 

Seit dem 1. April 1909 unſerer Behörde angehörend, 
bat er mit ſeinen mannigfaltigen Gaben und ſeiner reichen 
19 Erfahrung an dem Aufbau unſerer Provinzialkirche mitgewirkt. 
a Die Frömmigkeit feines Glaubens, die Lauterkeit ſeines 
en Charakters, die Milde feines Urteils und die Friedfertigkeit 
feiner Geſinnung ſichern ihm unter uns ein ehrendes 
Andenken. 


Abends 7½ Uhr: 


Zum geen Jedermann. 


Das Spiel vom Sterben des reichen 
Mannes, erneuert von Hugo d 
Hofmannsthal. 
Borverlauf bei Walleiſer. 


i f 2 
1 nachmittags unbeſtimm 10140 


15. dis 30. November. 
Das hervorragende 


November - Programm.“ 


Schlager auf Schlager 

| Eintritt 20 Pf. Res. Platz 50 Pl 

Anfang 7 Uhr. Sonntags # Uhr: 

25%, des Eintritts werden 

Liebesgaben für die Ostarme® 
bestimmt. 232 


Kriegs zuſtandes die regelmäßigen Wahlen für die Stadtver⸗ 
BER ordueteuverſammlung ſtatt. 

Die Vorſtände des Deutſchen Vereins und des Freiſinnigen 
Vereins, die von jeher die Wahl vorbereiten, waren bei dem 
Ernſt und der Schwere der Zeit übereingekommen, unſern 
polniſchen Mitbürgern, jo wie es im übrigen deutſchen Vater: 
lande bei allen politiſchen und Gemeindewahlen geſchehen iſt, 
einen Burgfrieden anzubieten und unter Wahrung des Beſitz⸗ 

des jeden Wahlkampf zu vermeiden. 


75 Nach Gottes Ratſchluß entſchlief heute nachmittag 
“uhr bald, nachdem er durch feine letzte Bußtagspredigt Wi 
die Gemeinde erbaut hatte, unſer hochverehrter Erſter 
Pfarrer 


Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann. 


Zu unſerer großen Geuugtuung haben die Verhandlungen 
noch in letzter Enn zu dem en Ergebnis geführt. Häckselmaschinen 1} 

daß ein Wahlabkommen zwiſchen den deutſchen Parteien und Oelkuchenbrecher IM Amil. Bekanntmachungen. 
Sein geſegnetes, fait fehsjähriges Wirken in unſerer l den Polen dahin getroffen wurde, daß die deutſchen Parteien Rübenschneider — 
Gemeinde, feine Arbeitsfyeudigfeit, fein warmes Intereſſe und die Polen in den bisher von ihnen eingenommenen, Sitzen far Hand- u. Kraftbetrieb # 1 —ę— 


für alle kirchlichen und Gemein deangelegenheiten ſichern ihm 
ein treues und dankbares Gedenken. 
Poſen, den 18. November 1914. 


Für den Gemeinde⸗Kirchenrat und die 
Gemeinde⸗ vertretung 


Stuhlmann, Pfarrer. \ 
5 Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 21. No⸗ 
vember, um 3 Uhr nachmittags von der Kapelle des neuen 
St. Pauli⸗ Friedhofs aus ſtatt. 


empfehlen (204b 


Gebrüder Lesser 
e 


allein Kandidaten aufſtellen, Gegenkandidaten nicht aufgeſtellt 
werden und fo der bisherige Beſitzſtand gewährleiſtet wird. 
0 Die Vorſtände des Deutſchen Vereins und des Freiſinnigen 
Vereins richten deshalb an alle deutſchen Wähler die dringende 
Bitte, das Wahlabkommen auf das genaueſte zu befolgen, wie N 
wir auch von unſern polniſchen Mitbürgern dasſelbe erwarten. 

Wir bitten aber auch weiter, Sonderwünſche einzelner 
Perſonen oder Wählerkreiſe in dieſer ernſten Zeit zurückzuſtellen; 
die Vorſtände ſind überzeugt, daß die Wählerſchaft ihr ſelbſtändiges 
Vorgehen als in der jetzigen Situation notwendig voll 
würdigen wird. 

Getreu dem getroffenen Abkommen werden die deutſchen 
Parteien nur in der I. Abteilung, II. Abteilung und in den 
Bezirken 5, 6, 7 und 8 der dritten Abteilung Kandidaten 
aufſtellen. f 

Wahlzettel mit den Namen der deutſchen Kandidaten 
[werden jedem Wähler rechtzeitig durch die Poſt zugehen. 


Der Vorſtand Der Vorſtand 
des Deutſchen Vereins. des Freſſiunigen Vereins. 


Die Namen der deutſchen Stadtverordneten⸗Kandidaten ſind: 
I. Abteilung. 

Kaufmann Leo Alport 

Rentier Richard Schilasky als Hausbeſitzer 

Kaufmann Simon Victor 

Rechtsanwalt Dr. Hartwig 

. Fabrikdirektor Dr. Franz Mantoromicz 


Konkursverfahren. 


uber das Vermögen des Scha 
dermeiſſers Nikolaus Forme 
nowski in Siſſa und feiner Ch 
rau Mathilde geb. Schaluf er 
wird heute am 14. November 
1914, mittags 12 Ahr 
Konkursverfahren eröffnet. un 
Konkursverwalter: Kaufma 
Emil Jacobi in Liſſa. de 
Anmeldefriſt bis zum 5. 139 
| zember 1914. 5 55 
r — — Stäubigerverjammtung und Too 
fungstermin am 14. Dez 
2 Arbeitspferde 1914, vormiffags 11 Ahe, 90 
billig zu verlaufen. 9146] Offener Arreſt und Anzeige 
Poſen, Kirchſtr. 49, Il rechts. bis zum 1. Dezember zericht 


Herrengehpelz, wie neu Reife- 


pelzſchuhe z. verk. Torſtr. 9. Ir. 
(9148) 


2111 1 7 7 ee — 
Wichlig für Ziegelebbeſtzer! N 
Die von der Sal. Gewerbe: | 1 

inſpektion vorgeſchriebenen neuen 
Beitimmungen über die an immer 
Beſchäſtigung von Ar⸗ Zwei möbl. Himmel, 
beiterinnen und jugend: Wohn⸗ und Schlafzimmer, ev. 


fh hu Burſchengelaß. zu vermieten . 
lichen Arbeitern 604 Auguſte- Vittoria-Str. 200, 2. 
zum aushängen, liefert die 7 os 


Videutihe Buchdruckerei BRENNER 
und Verlagsauſtalt Akt.⸗Geſ. 


Poſen, Tiergartenſtraße 6. 
Jiliale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


Herr Curt Homann 


iſt geſtern verſtorben. (5062 

Er iſt ſeit dem 1. November 1906 im Dienſte 
der Poſenſchen landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft tätig geweſen und hat ſeine ganze Kraft der 
Durchführung der Unfallverhütung mit reichem Er⸗ 
folge gewidmet. Sein Andenken wird unvergeſſen 
bleiben. 

Poſen, den 17. November 1914. 


Namens des Genoſsenſchaſtsvorſtandes der Poſeuſchen 
ſapdwirlſchafllichen Verufsgenoſſenſchaft. 


von Heyking, Landeshauptmann. 


„Juſtizrat Mirschner 
5 Regierungsaſſeſſor Dr. Hans Brose. 
' II. Abteilung. 1. Bezirk. 
Kaufmann Albert Rosenberg. 
U. Abteilung. 2. Bezirk. 
Deſtillateur Fritz Albold. 
II. Abteilung. 3. Bezirk. 
Ingenieur Rakom als Hausbeſitzer 
r. med, Ehrlich 
Mittelſchullehrer Rüdenburg. 
H. Abteilung. 4. Bagist. 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Feiler. 10 
II. Abteilung. 5. Bezirk. 
Kaufmann Robert Kernchen. 
g II.. Abfeilung. 5. Bezirk. 
Direktor der Maſchinenbauſchule Braun. 


rie 


Gut möhl, Zimmer, 


ruhige Lage zu vermieten . 
Luisenstraße 15, pir. che 


5 eleg. mübl. Zinne 
mit oder ohne Penſion für kürz 


auch längere Zeit ſind ſolch 
vermieten Wühelmplatz 19 


Broßes, gut nöbl. Zint 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, dem 20. No- 


vember d. Is., vormittags 
11% Uhr werde ich Bierfelbk, 


Für das Vaterland ſtarb am 25. Oktober III. Abteilung. 6. Bezirk. Breite Straße Ar. 25 (0152 mit 3 Betten, ed. zwei kleſſich⸗ 
1914 zu Golki in Ruſſiſch⸗ Polen als Nauermeiiter Stanislaus Hoffmann. E Zimmer mit allen Beau gau 


keiten, möglichſt in neuerem ucht 
zum 1. 12. zu mieten geyer, 
Offerten an Oberapotheker B. 


Hauptfeſtungslazarett erbeten. 


1 Miilär-Pol! 


Feldarauer Tuchbezud 
Lammfellfutter 
sehr leicht und warm 31 

Schnellste Mass-Anfertig@® 


Leder-Aermelwesil 


wasserdicht reinwolle® 


II. Abteilung. 7. Bezirk. 
Vorlackierer Josef Reichel 8 

III. Abteilung. 8. Bezirk. 
Generale? t Emi un. 


1 Labentiſch mit Mufia 
öffentlich meiſtbietend ns Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Grunau 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Poſadowskyſtr. N 12. 


Keen reg 


Gemeinde » Synagoge A 
[Neue Synagoge). 
Sabbath-Andacht: 
Freitag. den 20. November, abends 
4 Uhr 


Sonnabend, den 21. November, 
dormittags 9% Uhr. 


nachmittags 3 / U r. end- 
Andacht. 7 Mike 
Sabbath⸗Ausgang 4 Uhr 41 Min. 


5 Kompagnieführer im 37. Landwehr = Infanterie: 
Regiment [9137 
Herr Landrichter 


Johannes Karow, — 
Gberleutnant des Garde⸗Grenad. Landw. Rats. Peek 
IR Der Verſtorbene hat dem hiefigen Landgericht N 

ſeit dem 1. Juli 1909 als Richter angehört. Er 
hat ſich ſtets durch Rechtlichkeit, treue Pflichterfüllung 
und liebenswürdiges Weſen zu ſeinen Amtsgenoſſen 
ausgezeichnet. 

Ehren ſeinem Andenken! 
Poſen, den 16. November 1914. 


* — ——— — 


& Cloppenburg 


BERLIN Z., Geriraudienstraße 25 - 26-27 


Schutz- Unterbeinkleider 


Zwischen der Unterhose und Beinkleid zu tragen 
Bester Schutz gegen Wind, Regen und Kälte 


21 Regendichter Wollstoff cine Futter, . 12.50 
20 Regendichter Wollstoff aua, M. 20.— 


Andacht an den Wochentagen: 


Morgens 7 Uhr und abends 
4 Uhr. 5 


€ ? el. 
chaftl. Maſchinenbau, Elektrot. vor dem Bismarck Tunn 


4ſemeſt. Hoch⸗ u. Tieſbauſchule. 
e Te Die: Prof. Huppert 


1. Maschinen- u. Elektro-Ingenieure, Bau-Iagenieure,Architekten. 
Spezialkurse t. Fisenbeton, Rultur- u. koloniale echnfk. Neue Laborat. 
20200098 0098009090 8580 88000 


5 3658s Aermelweste mit Kamelbaarfulter, weich und 24.— Andacht an den Wochentagen: Stoff bezug 

en der präſident, die Direktoren . u Pelzweste Biete sauer 36— D 28.50 Mx. 
und Mitglieder des Königlichen Landgerichts. - Lederweste fa ended rt 40.— Gemeinde⸗Synagoge E ins j 
4 der Erſte Staatsanwalt een e 
und die Mitglieder der $ ss Schlafsack virnzeituanen ee 34 — „ „ 
ie R 9 ieder der taatsauwaltſchaft. Sofort lieferbar. Maß: Brust- 9 59 Leib-Umfang über Weste gemessen. Berti ‚den 20. Nobenider abends]! 36.50 Mk. 
VVV 5 ne 1 “2. K. 

— 8 e e R Sonnabend, den 21. November f | 

vormittags 9¾ Uhr. Max Cohn fr. 
Kyffhäuser-Technikum nachmittags 37), Uhr, (Jugend- 
| Frankenhausen RE ingenieur-Akaemie Wismar z l hre gotfesdienit.) Bismarckstrasse 1 


Beilage zu Nr. 543. 


teitüg, 20. November 1914. Voſener Tageblatt. 
eihnachtsliebesgaben für unſere Truppen im Felde 2 FT 


1 Kr. Rawitſch, l. vw. e b \ 

95 0 ſtiftet Weihnachts Liebesgaben⸗Kiſtchen ? Bupbal, Sun buſammen mit ihrer Nat 1; Gasmeiſter Ar⸗] Woblau, Bab Wehen Martin de 25 5 T. 
In unſerer großen Freude nimmt die Sammlung von Weih⸗ nold, Rechnungsrat Henſchel, Lehrerin N. N., ſämtlich in Poſen, Nawitſch, ſchw. vw. Wehrm. Johann Jaſchal, Ppdawo, Kr 
Asliebeskiſichen für allein im Leben ſtehende Soldaten und Ir 5 2 9 aw. w,, de Wei en eber Fee Re 
che, deren Angehörige zu arm find, um am Seite der Liebe Im Ganzen find alſo bis jetzt ſchon etwa Musk, Johann Kur no ri, Sr. 
Machtöpatete ins Feld ſchicken zu können, einen flotten, fort- 280 Weihnachts⸗Liebeskiſtchen gezeichnet. Wer ie. Eruſt Frenzel, Zimpel, Kr. Rothenburg, . bw. Rei. 
t ſteigenden Umfang. Mus den Briefen vieler Leſer und beteiligt ſich weiter an dieſem Werke der Nächſten⸗agtthes Skoreng. Groß-Neida, Kr. . tot. Gert. 
Flerinnen erfahren wir, daß dieſe unſere Sammlung im Leſer⸗ liebe und der Dankbarkeit gegen unſere tapferen W e een , e dal | 
geradezu eine freudige Aufnahme gefunden hat. So ſchreibt heldenhaften Verteidiger des Vaterlandes? jewo, Kr. Rawitſch, l. vw. Wehrm. Johann Tryſakg Wy⸗ 

m Beiſpiel eine getreue Leſerin aus Liſſa: Auch Geldſpenden und Waren zur Herſtellung ſolcher] dawh, Kr. Rawitſch, (. vw. Rei. Joſe R 1, Slupia, 


be Sebr geehrte Redaktion! J lan, di ihn, kiſtchen] Liebeskiſtchen durch uns nehmen wir ger it 3 ch 
8 Ihren Plan die Weibnachtskiſtche b uns nehmen wir gern und mit Dank ent-] burg, ſchw. dw. Wehrm. bert Kot Kannersdorf, Kr. 


end, finde ich ausgezeichnet. Ich werde Ende dieſes Mo⸗ gegen 
ine Adee Frl. ie ee einjenen e ich doch . Zu beachten bitten wir folgendes: 1. Dee Kiſtchen müſſen Dinamo, 1 7 5 ihrn ep N e 1 1 9 5 25 
el bis zum 23. d. Ms. bei urs eingeliefert fein; ſpäter nehmen wir] Nawitſch, 1. ow. Wehrm. Martin N Laſßezyn, Kr. 


diele dazu bereit finden. Ergebenſt Ada Kleinert. Nawi 5 f 
Derartige Zuſchriften liegen uns 1 Bah dor, Hnf noch Sendungen an können aber für ihre rechtzeitige Be⸗ I J en n Jobeng © 59 6 ae, 5 s 
ich erfüllt ſich der in denselben ausgeſprochene Wunſch, daß Förderung nich einfteben. Schrobe, 1 bo. ff, Bite u Her, Nobeesbor Kr. Ratpen- 
f recht viele Liebeskiſtchen geſtiftet werden möchten. . 2. Die Kiſtchen müſſen feldpoſtmäßig verpackt bei uns einge- burg, ſchw. vw. Gefr. Max Berndt, Liegnitz, I. vw. Wehrm. 
be, um geſtrigen Bußtage find allein wieder 103 Liebeskiſtchen liefert werden, möglichſt in Holzkiſtchen, die bis 10 Pfund wiegen Karl Franke, Brylowo, Kr. Liſſa, l. ow. Gefr. Erdmann 

$ eng 


guet worden, nämlich außer den ſechs aus Liſſa folgende: können. 3 9 80 5 ke en 75785 78 yet Aal a 


*. Direkto Sachſe für das Sachſeſche Lyzeum 20 (je 10 für 3. Jeder Abſender und jede Abſenderin lege einen Brief in 0 8 itf 
Pi. d e Moll 3, Fr . 8 die Kiſte mit herzlichem N Das acht dem 1 Wilsdruf f, Mai Wag are, d. fe ken Ni : 
ae in Wolfslirch Kr. Wirst; dazu von den Sms fänger die Sendung doppelt wertvoll. Auch ein paar Beitun Denhof Dorf Leubus, Kr. Wohlau, tot. Helrz Karg Buder, 
ne ortigen Konfirmandenanſtalt 1, 1 5 10; Frau[ gen packe man ſtets bei und möglichſt auch ein paar gute Kr. Gi En ET 484 Mar 37 4 5 en 
F daa . ee, 755 Te Grüße und Wünſche der Abſender an den Musk. 9 5 Niklaus, Berlin; I bw. ut. Paul Sch wle 
, rektor 2 „day : 1 „ mpfänger nicht übermitteln. ſo w, Berlin, l. vw. Musk. ritz S er mann, Nowawes, 
Die hr ee ee € er ih „ya Wir bitten, nicht immer wieder dieſelben Fragen zu ſtellen, Kr. Teltow, l. ow. Musk. Ges Hopper, Dee Kreis 
en, je 2, aul. 4; Frl. Sonde, Poſen, 3; 1155 ſondern ſich mit obiger Anweiſung zu begnügen, da wir derart S 1 550 e ee ee wa 5 n, 155 1 17 rs 
Pra 27 7. rau Gleiniger, 1 2; Frau mit Arbeit überlaſtet find, daß wir uns unmöglich auf Briefwechſel] witz, Kr. Steinau, l. dw. ust. Peter M. c 05 i 
2 sel, arga Irever, Rolzig, 1, Lehrerin über dieſe Dinge einlaſſen können. Kr. Hoyerswerda, I. vw. Rei. Paul Br e 
eſ. Hermann Noak, 


Der ſtiſtet Feldpoſtabonnements? Aus der Berinitliite Nr. 58. a e 0 e . 
igen F Ks oe. 5 r. Rothenburg, . Ref. Hugo Fischer, Licelherbeibe, 


2 ide, 
Kr. Guhrau, ew. vw. Reſ. Paul Henſel, Steinau, Kr. 


Poſen 
* den Stab des 2. Batl. Fußart.⸗Rgts. 15 — 1 Stück 
Im Ganzen bisher 117 1041 Stück. 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Ppen im Jelde? Beſtellungen werden ſchleun ig ſt erbeten. 
1 Stiftungen werden nur für Truppen⸗ 
a e angenommen. Zeitungen für beſtimmte ein⸗ 
id, Feldzugsteilnehmer ſind von dieſen bei der 
oſt oder von ihren Angehörigen bei der 
ten Reichspoſtanſtalt zu beſtellen. 


Der Preis für Feldpoſtabonnements a i „roh 


gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
igen. nämlich a ee . 


Pojener Tageblatt HOſtdeutſche Warte 


. Kinzel, Kainzen, Kr. Guhrau, l. bw. Musk. 


Elberfeld, I. vw. Musk. Heinrich Schade, Krampe, Kr. Grün⸗ 
berg, l. vw. Musk. Rudolf Se g, Kl.⸗Tſchauſch, Kr. Dres 


\ n. 
pw. Ref. Jofef Kottas, Kamin, Kr. Beuthen OS. l. dw 
Musk. Karl Gaſſert, . Kr. Weiblingen, Württem- 
usk. Alfred 8 berg, tot. Musk. Paul Klich, e Kr. Be 155 


H Krummöls, Kr. Löwenberg, 185 ow. Musk. Willi Grahl! 
2 88 Im vw. eſ. Wladislaus Kowalczyk, 
15 


täglich 2 mal ’ täglich 1 mal ieſ 

mo > j ſendzieſayn, ſtrowo, I. vw. 
natlich M. 1,17 monatlich M. 0,45 ; 10 l 6, Kr. Kof orlſetzung folgt). 
rteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 5 chwer vw. Must, 


erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich W Elberfeld, I. vw. Tambour Keßner, Pärchen, Kr f DD 
vierteljährlich 1,20 M., fo daß jede Zeitung im Feld⸗ | Sub 10 bw. Geht, Oswald Ebermann, Oſtrichen, Kr. S Sur 0 ii NW SFR: Rn 
in dee e 40 3 dis [ont tote ee w. Must Eduard Liebi e Bis Die Berlu tli te e Nr. 78 ö 
ö f verzeichnet folgende Truppenteile: Infanterie: 1. Oarde-Erjab- 
Regiment, 1., 2. und 6. Öarde-Brigade-Erjab- Bat. (ſiehe 1. Garde ⸗ 


0 Für den Monat Dezember . eser. f e Bu Herde 
Tan alſo an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener Nein tiabeRegt., 2 Garde- und 2. Garde Reſerve⸗Regiment, Garde 
geblatt“ 1 i i te“ M. Wojciechow j wer bw. Gren.⸗Regt. Alexander, Garde-Füf.-Regt., 3. Garde⸗Regiment, 
0 57 N für die „ Mb Warte“ 0,85 M. zu 5 } 7 775 Machner Musk. Ro⸗ Garde- Gren⸗Regl, Eliſabeth, Gar ⸗Gren.⸗Regt. Nr. 5, Gren.“ 
—r. P—TT—P Heiltanı, bart Gen Dir. 1, MeeneIntz, 25 e Ar. 2 

f En ren.⸗Regimen u „ Reſ.⸗Inf.⸗ „Gren.⸗Regime 
Witwenleid. ad st rg b 5 und 7 n 1 75 t. 9, ee et En 
- N 8 5 . egimenter 11, 12, Landwehr⸗Inf.⸗Regimenter 1; „ Inf. ⸗Re⸗ 
Da draußen in fremder Erde — er 14. 15, 1 1 8 15, 17, Inf.⸗Regi⸗ 
menter 20, 21, Reſerve⸗Inf.⸗Regimenter 21, 22, Landwehr 


Weiß nicht wo ſich's begab, — 


Da ſchoſſen ſie dich vom Pferde, nf.⸗Regt. 24, Inf» und Landwehr ⸗Inf.⸗Regt. 25, Brigade⸗Erſ.⸗ 
Da 1155 1 1 50 dein ale Daſaillon 25, Landwehr ⸗Inf.⸗Regt. 26, Inf.⸗Regimenter 27, 30, 
Weiß nicht dir den I eye „Regt. 31, igade⸗Erſaß. Bo 825 Indien 85, 
ae nicht, wer dir den eßten Brigade⸗E age 35, Fü. Regt. 36, Reſerve⸗ 9 W. 39 
Dienſt der Liebe getan, Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 40, Inf.⸗Regimenter 41, 45, 76, Reſ.⸗Inf 
t. 48, fe Regimenter 49, 51, 52, Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 58 


Weiß nicht, ob mit Tränen dich netzten 
Die Augen, die ſterben dich ſah'n; - 
Weiß nicht, warum zerſchlagen 
Mein reiches, mein ſonniges Glück, 
Weiß nicht, wie ichs ſoll tragen, 
Daß du nicht kehrſt zurück. — 
Kann nur in den Händen halten 
Dein Bild und drücken ans Herz 
Kann nur die Hände falten: 

1 Herr, heile du meinen Schmerz! 


Der Feld oldat. 


Joch am Gewehr den Blumenſtrauß, 
So zogen feldgrau wir hinaus. 

Der Weißdorn trug | rote Beern: 
Wann werden wir wohl wiederkehrn? 


Durch manche Stadt marſchierten wir, 
In manchem Fei 1 9 8 wb 
n manchem Friedhof gings vorbei 
Der Kreuze ſtürzten viel entzwei. 


Der graue Rock iſt worden Bu 

Das Feld liegt wüſt und welk und kahl; 
An einem langen Maſſengra 

Stelzt eine Krähe auf und ab. 


Wo einſt der Weißdorn bold geblüht, 

zus za e ee 
einem arzen Trümmerher 

Stiert ein berlaſſnes Wiegenpferd. 


Bald kommt die liebe Weihnachtszeit, 
195 Nene ee die B55 2855 N Did, ch En 3 

en Menſchen alln zum XBoblgeralin; IB, 1t 5 a Freitag, 20. November. 1497. Vasco de Gama umſchiſſt 
Wir hören die Kanonen knalln. werda, ſchwer die Eicſpiße bon lo 1602, 9. 1 Guericke, Phyſtter. * 
Wohl ſchickt die Heimgt Liebesgaben, pi Magdeburg. 1662. Leopold Wilhelm, Erzherzog von ſterreich, 
Wir freun uns drauf im Schübengraben, 


Es friert die Haut, es knurrt der Darm, 
ms Herze aber iſt uns warm. 


Weißdorn mit den roten Beern, 
Was wird der Frühling uns andere: 
18 alles ruht in Gottes Hand: 
Wir bluten gern fürs Vaterland. 
—— 


Re 

e 59, 60, Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 60, Inf. und 
eſ.-Regt. 61, Inf. Regimenter 62, 68, 64, 66, Landwehr⸗Inf. 
Regt. 66, Sa und Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 68, Inf.⸗Regimenter 
71, 72, Füſ.⸗Regt. 73, nf.⸗Regt. 74, Landwehr⸗ f. Regimentei 
75, 76, Brigade-Erſah⸗ at. 76, e egimenter 77, 79 
Füſ.⸗Regt. 80, Brig.⸗Erſatz⸗Bat. 80 „Inf und Ken nf. 
Negt. 81, Brig.⸗Erſatz⸗Bat. 81, Reſerve⸗ und Landwehr⸗Inf. 
Regt. 82, Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 88, Füf.⸗Regt. 86, Reſerve⸗In 
Regt. 87, Inf.⸗Regimenter 91, 92, 9, Reſerve⸗Inf.⸗Regimenter 
93, 98, Gren. Regimenter 109, 110, Inf⸗Regimenter 111, 11% 
118, 128, 131, 132, 135, 142, 144, 146, 147, 149, 158, 155, 158, 
164, 167, 170, 173, 175, Reſerve⸗ Inf. Regt. 204, Landſturm⸗Bat. 
Allenſtein II, Braunſchweig II, Breslau, 2. Deut, Erbach, Mont ⸗ 
jpie., 1 er⸗Bat. 3, 8, 10, Jäger- Bat. 11, 14, Garde 
Maſchinengewe r-Abt. 2. — Kavallerie: 1. Garde⸗Drag.⸗Regt., 
555 jer⸗Regt. z. Pf. 4, 2. Landwehr⸗Eskadron des Gardelorps. 
Feldartillerie: 5. Garde- Feldart.⸗Regt, Erſat Abt, des 5. und 
6. Garde⸗Feldart.⸗Regts. Feldart.⸗Regimenter 11, 35, 50, 54, 5e, 
58, 71, 72, 75. 80, 82, 83, 1. Batterie des Generalgouvernements 
Brüſſel. — Fußartillerie: 1. Garde-Jußart. Regt, 7 dart. Re 
imenter 3, 10, 13, 16. — Pioniere: Garde-Pionier-Bat., Ben 
at. 3, 6, 7, 1. und 2. Bionier-Bat. 11, Pionier Bat, 16, Pion. 
Bat. 20, Pionier⸗Bat. 23, Pionier⸗Regt. 23, Pionier⸗Bat. 27, 

Pionier⸗Regimenter 29, 30. — n a 5 Eiſenbahn⸗Re⸗ 
giment 2, Reſ.⸗Eiſenbabn⸗Baukomp. 8, Feldfliegertruppe. 
Sanitätsformationen: San.⸗Kompagnie Nr. 1 des 16. Armee ; 
korps, Freiw. San.⸗Kol. Aachen, Feldlazarett Nr. 5, des 6. Ar ⸗ 
meekorps, Feſtungs⸗Hauptlazarett e — Train: Korps⸗ 
Brückentrain des 3. 7 Feldbäckerei⸗Kol. Nr. 1 des 6 Ur- 
meekorvs. — Feldpoſt: Feldpoſtmeiſter eines Reſervekorpe. — 
Bayeriſche Verluſtliſte Nr. 52. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 55. 


Sokal- und Vrovinzialzeitung. 


Poſen, den 19. November. 
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P. Blau. 


W ledemann, 

8 Weimar. 1815. Der zweite Pariier Friede geſchloſſen. K. M. 
Siemens, Technolog, 7 London. 1888. Dora d. Iſtria, rumäniſche 
Schriftſtellerin, T Florenz. 1894. Ant. Rubinſtein, Komponiſt, 
+ Peterhof, 1902. Theodor Liedecke, Schauspieler, 1. Berlin. 
1902. _ oe Maris, Irhr. Klinckowſtröm, ſchwediſcher Politiker 
und Schriftſteller, 7 Stockholm. 1910. Leo Tolſtoi, ber. ruſſiſcher 
Richard Dehmel. Schriftſteller, T Aſtapowo. 7 


RR + »olener Tageblatt. — 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
IL. XXXV. 

Dem großen Siege bei Wloclawel iſt mit bekannter 
breußiſcher Schnelligkeit ein weiterer bedeutender Waffenerfolg 
auf dem äußerſten Nordflügel des öſtlichen Kriegsſchauplatzes 
gefolgt, in dem dort am Montag und Dienstag ſtarke ruf 
ſiſche Kavallerie geſchlagen und über Pillkallen zurückge- 
worfen wurde. Weiter wurden die Ruſſen ſüdöſtlich von Sol- 
dau zum Rückzuge auf Mla wa gezwungen. Nördlich von Lodz 
haben ſich neue Kämpfe entſponnen, die zwar noch nicht ent⸗ 
ſchieden, hoffentlich aber ebenfalls für unſere Waffen erfolgreich 
find. Auch vom weſtlichen Kriegsſchauplatze lagen geſtern 
erfreuliche Nachrichten vor, die uns die Abweiſung fran⸗ 
zöſiſcher Angriffe auf unſere Stellungen kündeten; die 
Angriffe zerſchellten an dem ehernen Widerſtande unſerer Trup- 
pen. Auf der anderen Seite warfen dieſe ſüdöſtlich von Ci rey 
einen Teil der Franzoſen aus ihren Stellungen und nahmen das 
Schloß Chatillon im Sturme ein. 

Bereits in meinen vorigen Kriegsſtimmungsbildern habe ich 
darauf hingewieſen, daß die Art, wie man hier den Sieg von 
Wloclawek gleich ſeinen Vorgängern beging, dem vater⸗ 
ländiſchen Empfinden weiter Volkskreiſe nicht entſpricht. 
Man vermißte die allgemeine Siegesfreude, wie ſie ſich in 
dem Flaggen der Häuſer kundgibt; die vereinzelt herausgeſteckten 
Fahnen wird man kaum als einen würdigen Ausdruck der Freude 
anſprechen dürfen. Weiter vermißten wir Eltern eine ange⸗ 
meſſene Feier des großen Sieges in den Schulen durch 
beſondere Veranſtaltungen und beſonders durch Ausfall des 
Untenrichts am Dienstag. Im Kriege 1870/71 wurde 
jeder bedeutende Sieg durch Ausſetzen des Unterrichts gefeiert 
und damit die Siegesfreude und der Siegesjubel vertieft und 
erhöht. Nun hören wir zwar, daß in dem übrigen 
Deutſchland, daß namentlich in der Reichshauptſtadt durch 
die Ausſetzung des Unterrichts der Schuljugend die fo 
dringend erwünſchte Siegesfreude bereitet wurde. Bei uns 
in Poſen iſt in dieſem an denkwürdigen Siegestagen 
ſo reichen Weltkriege noch in keiner einzigen Schule auch nur eine 
3 Schulſtunde ausgeſetzt worden. Sehr zu Unrecht, wie 1 
as wir Eltern, die Lehrer und Lehrerinnen und nicht zuletzt die] Na i 8 Verſiche ellſchaft gegen 
Kinder ſehr ſchmerzlich empfinden. Gerade die Poſener Schul Sara am, Muhenbeamte ber Bailer Berficherungsgejellihef 
jugend, die infolge der eigenartigen Verhältniſſe, wie ſie eine 
Jeſtung an der Oſtgrenze mit ſich bringt, etwas mehr von dem 0 
Ernſte des Krieges verſpürt, hätte doch ſicherlich ein gewiſſes 
Anrecht darauf, nun einmal an einem ſchulfreien Tage ſolch 
einen glänzenden Sieg gebührend bejubeln zu können. Und die 
Bedeutung der Schlacht von Wloclawek wird wohl kaum 
noch jemand anzweifeln, nachdem der Allerhöchſte Kriegsherr 


kann, und auch die Schulkinder ſind nicht in der Lage, in gar] aus 
nicht oder ſpärlich erleuchteten Räumen ihre Schularbeiten au 
erledigen, b 
Die Gebefreudigkeit der Daheimgebliebenen 
für unſere im Felde ſtehenden Krieger iſt trotz der ſtarken Inan⸗ 
ſpruchnahme noch lange nicht erſchöpft. Das deutſche Volk in 
allen ſeinen Bevölkerungsſchichten, ſelbſt die ärmſten Kreiſe nicht 
ausgenommen, zeigt eine geradezu vorbildliche Liebestätigkeit für 
unſere Krieger und ihre Angehörigen. Ganz beſonderen Anklang W 
gefunden. hat die Anregung zur Spendung von Weihnachtsliebes⸗ 
kiſten. Namentlich unſere Frauenwelt zeigt hierfür wieder das 
treue deutſche Herz, das nicht müde wird, alle die Sachen und 
Sächelchen vorzubereiten, die unſeren Söhnen im Felde Freude 
bereiten ſollen und werden. Wenn ſie nur einmal unſeren gebe⸗ 
freudigen Frauen und Jungfrauen, namentlich auch unſerer 
Schuljugend beim Zubereiten der Weihnachtsſachen und beim 
Einpacken der Weihnachtskiſtchen zuſchauen könnten, das Herz 
würde ihnen aufgehen vor Freude am Weihnachtsheiligenabend, b 
wenn ſie draußen dor dem Feinde all die Gaben in wehmütigem 
Gedenken an die Lieben daheim in Empfang nehmen, die ihnen 5 i 
die Daheimgebliebenen zum heiligen Weihnachtsfeſt bereiteten. hb. fämtli Eis Pen 93 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. r Motorfahrer 


Vizefeldwebel 
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: 

der General der Infanterie v. Steuben, jetzt Korpskomman⸗ 
deur, bis vor Jahresfriſt Diviſionskommandeur in Danzig; der M 
Leutnant Georg Mende (Inf.⸗Regt. 176), der Sergeant Her⸗ 5 
mann Kledtkes Gerswalde (2. Leibhuſaren⸗Regt.) erhielt das 
Eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe; das Eiſerne Kreuz 
erſter Klaſſe erhielten ferner der Oberſtleutnant und Chef 
des Generalſtabes, Wilckens in Graudenz; der Rittmeiſter 
Hans Mackenſen von Aſtfeld (Leibhuſ. 1); der Oberſtleut⸗ 
nant Max von Rabenau, Kommandeur des Feldart.⸗Regts. 
Nr. 72; der Major von Richter, Kommandeur des Pionier⸗ 
Bataillons 1. 


Hoff 
im 
ri 


arthel, jämtli 

„ Bataillensführer 

Müller, Oberinſpe 
Regt. 10; der Wa 

0 1 

ei 


auf dem Wege der Beſſerung; Amtsrichter Dr. Weber in Sam⸗ be 805 


N 


enz, Gerichtsaſ eſſor Leutn. der Reſ. im Inf ⸗Nent 1 Fritz A. 
ek (zurzeit er verwundet); vom Inf⸗Regt. 129 erhi 
5 Eilerne 10195 Hauptmann Bruns, ai der Rei. B 


S r Reſ. Tophofen, Feldwebe 1 


ö i är i one a. Br., „Negt. 7. 
den Generaloberſten von Hindenburg durch folgendes Dank⸗ 227 Mehrere Dee Eee ee Kurt Fabre 
telegramm ausgezeichnet hat: f Chill, Sohn des Lehrers H. Chill in Thorn, von der 10. lun (Mig 5 ae. 

„Generaloberſt von Hindenburg! Für den ſchon geſtern Komp. Inf.⸗Regts. 61; der Leutn der Reſ. Rudau N aut ionier-Bat. 23); 
und heute erreichten vielverſprechenden Erfolg der von Ihnen Rest, Amtsgerichtsſekretär in Strasburg If de er Offisier K1 1˙t f 
geleiteten Operationen ſende ich Ihnen in hoher Freude meinen anne, der Leutn „Regt. 129 Frißz Schender 


kaiſerlichen Dank. Auch Ihres Generalſtabschefs und 
Ihrer anderen Helfer im Stabe gedenke ich in höchſter An⸗ 
erkennung. Ihren braven, nie verſagenden Truppen ent⸗ 
bieten Sie ebenfalls meine Grüße und Dank für die un- 
übertrefflichen Leiſtungen im Marſch und Ge⸗ 
recht. Meine beſten Wünſche begleiten Sie für die kommenden 
Tage. . Wilhelm, I. R.“ 

Wie ſehr man in den maßgeblichen Kreiſen eine ange⸗ 
meſſene Feier des Sieges im allgemeinen, wie in den 
Poſener Schulen im beſonderen vermißt, geht aus der Zuſchrift 
einer hieſigen Lehrerin hervor, in der u. a. folgendes zutreffend 
ausgeführt wird: a 

„Schon längſt erregt es in warm vaterländiſch geſinnten 
Kreiſen immer aufs neue Befremden, daß bei uns in Poſen ſo 
wenig Siegesfreube hervortritt, daß man unſere Siege, 
ſeien ſie im Weſten oder Oſten, immer nur durch Extrablätter 
und Zeitungen erfährt, alſo nur auf papiernem Wege, während 
in allen anderen Teilen Deutſchlands der eherne Mund der 
Glocken die frohe Siegesbotſchaft in alle Häuſer und Herzen trägt 
und, weil tönend, ſo auch tönenden Jubel auslöſt. Der Sieg 
am Montag iſt wieder in ganz Deutſchland in obiger Weiſe ge⸗ 
feiert worden; ſelbſt in dem Städtchen Eberswalde hat man die] L 


Glocken geläutet, alſo in einem Ort, der fernab von aller Gefahr [rüber 5 Buchel ung 19192 Berörberung um Leutn. der Rel.: 
B 


treter 1 vom 5. Landwehr⸗Inf.⸗Regt., 10 in 


old Schauen, Leutn. 
5 Sergeant Knoop. 


Zum Ableben des Konſiſtorialrats Dr. Hoffman 

uber den Lebensgang des Konſiſtorialrats Dr. Hoffman 
deſſen jähes Ableben am geſtrigen Bußtag nachmittag wir berei 
der Mittagsausgabe gemeldet haben, feien folgende Einzelheiten 
geteilt: 


ohn des Rentiers Auguft gen. Rogaſen; e Lig 
T 


ft on 

ich wurde ihm auch das Pf er 
1 een 1880 we an 
; 37. war er für einig ve 

der aus 8 Kl im Landwehr⸗Regt. 37; Feldwebel fin tätig, und 1886 wurde er zum bez 


lag, dennoch ſolch lauter, tönender Jubel! Und wir Poſener? rü \ fizier d. L. Kurt Tilgner aus 
Wer bei dem trüben, unfreundlichen Regenwetter ausgehen ip Be ee Kgl. Oberförſter 
mußte, der ſah im Vorbeigehen die Extrablätter mit der Sieges⸗ el ber 

nachricht, die uns ſo viel Erleichterung und Befreiung brachte, 
und freute ſich, daß er es zufällig erfahren... Es wäre 
aber ſehr zu wünſchen, daß dieſe ernſte und ſo große Zeit ſich mit 
ehernen Tönen in die Herzen graben möchte. Ich denke dabei 
beſonders an unſere Jugend, der wir doch bleibenden Gewinn 
von dieſer Zeit wünſchen, und deren Siegesbewußtſein und 
Siegesjubel noch nie durch eine freie Unterrichts⸗ 
Kunde vertieft oder erhöht wurde, während in der 
Mark und auch ſonſt im deutſchen Vaterlande jeder Sieg von 
ſolcher derartigen Freude für die Jugend begleitet wird.“ 

Die Verfaſſerin dieſer Zuſchrift, deren Perſönlichkeit die volle 
Gewähr dafür bietet, von Nörgelſucht frei zu ſein, gibt zweifellos 
der Stimmung weiter Kreiſe Ausdruck, auf die wir bereits wieder⸗ 
holt hingewieſen haben, leider bisher erfolglos! Unſere Poſener 
Schuljugend verdient zweifellos auch ein wenig Berückſichtigung, 
ſie, die beſonders in den niederen Volksſchichten die ernſten Ver⸗ 
hältniſſe des Krieges in den eigenen Familien am eigenen Leibe 
berſpürt. Man braucht nur jetzt einmal an den Nachmittagen 
die Petroleumjagd zu beobachten, an der die Schuljugend 
zum Teil ſehr aktiv beteiligt iſt. Stundenlang ſtehen ſie vor den 
Verkaufsſtätten mit den Petroleumkannen in der Hand, um 
ein Liter oder ſei es auch nur in halbes zu erhaſchen! Sobald 
der weithin leuchtende Petroleumwagen mit dem köſtlichen 
Brennöl auftaucht, flitzt die Schuljugend eilig herbei, um ihn auf 
einer Fahrt zum Kaufmann zu begleiten und ſo ja als erſter 
am Platze zu ſein, wenn das Petroleum berzapft wird. Ein n eu 
ſolcher Betroleumiagen, gefolgt von einer Schar kannenſchwin⸗ Ref. Hans Hecht im Jäger⸗Regt. J. Pf, Nr. 4: Dr. Siegert, 
gender, durchgefrorener Kinder würde in Friedenszeiten einen Kis a im! ire 
tomiſchen Anblick gen öhren; in der gegenwärtigen Kriegszeit er⸗ Re . ee a a im Juf.⸗Regt. 148: Unter⸗ 
zählt er etwas ſehr Ernſtes von der Petroleumnot. Sehr freund offizier Paul Aal im Inf⸗Regt. 26: der Nanonier Poſtſchaffner 
lich a der Empfang des Kindes daheim gewiß nicht, wenn 2 1 a 977 Veen r 
mit leerer Kanne heimkehrt. Jetzt in der Zeit des Beginnes der] Nr. 17; de Kleldwek ageter 8 N 
langen Winterabende or En das Petroleum in ſo manchen] Regts 148; der Sanitätsjeldiwebel im Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 24 Wil⸗ 


5 1 5 ; } Im Ladwig aus Belzig; der Hauptmann Grützmacher aus 
Jamilien, die ſich eine Gas- oder elektriſche Leitung nicht zulegen nb (Reſerve⸗ rg 200: der Oberleutn. d. L. 
lönnen, ein unentbehrliches Exiſtenzmittel, z. B. für den Hand- Rademacher aus Tempelburg, der Vizefeldwehel H. AT 
eſe 


werker, der natürlich obne Beleuchtung des Abends nicht arbeiten aus Neuſtettin (24. Pionier⸗Bat.); der Sergeant Ernſt Wi 


: 


tee 


Lliebesgaben und Schuljugend. un 
. N isierftellpertres Der Minifter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegen el 
Pt 11 845 W > An ie Selb an die Provinzialſchulkollegien und Regierungen einen Erlaß 


i x enträger) Mieb, Sergeant] gehen laſſen, in dem es heißt: 
weber Da 111 „ . Kc r, die Musketiere 


Manthey, Bleßmann, Puhlmann, Paß burg, dieſe 


Ortsgruppen des Vaterländiſchen 
nicht beſtehen. Es wäre daher erwünfcht, daß auch 
meinden die weibliche Schuljugend zur Anfertigung von 
mitherangezogen würde.“ ede 
Dementſprechend ſoll den Anträgen von Ortsgruppen der dun 
ch hilje gemäß den Schulen geſtattet werden, in den Handarbeiten * 
der weiblichen Schuljugend Liebesgaben für die im Felde ſiehe 
Truppen anzufertigen und ſie den Vereinen der Frauenhilfe znr! 
fügung zu ſtellen. 2 3 8 
Ein neuer Schwindel! € 5 
Am 1. Oktober d. Js. erhielt eine Landwehrmannsfrau im atze 
Meferig eine angeblich von ihrem auf dem öſtlichen riechen 
weilenden Manne geſchriebene Poſtkarte, auf der er ihr mittel zarte 
er als Begleiter eines Verwundetentransports in Rawitic) einn d 
feb und fie um Überſendung von 10 Mark bat. Die Frau kant 
Wunſche ihres „Mannes“ ſofort nach, erfuhr aber neuecbinen | 
dieſer überhaupk nicht um Geld gefchieben, auch keins empfang ach u. 
und niemals in Rawitſch geweſen war. Es handelt fich denen per, 
den raffinierten Schwindel eines mit den Familienverhalkaaſt hee 9875 
trauten Berrügers, der ſich vermutlich mit Hilfe von Pele Geldes 


dem Briefträger gegenüber als der Mann der Abſenderin dor Spur, 4 


itgli ben 
Felde ſtehenden Mitgliedern der Familie v. Münchow ha 
i ſieben das Eiſerne Kreuz erhalten, darunter die Leutnants 
Sem der U 0 In an 
Hraudenz; der Unteroffizier Karl Spengler au tg, 
12 7985 ſchwer verwunde! 1 Hamburg; der Feldwebel G. Streitz 
beim 9. Reſerve-Negt, 5. Komp.; der Wachtmeiſter in einer Mur 
nitionslolonne des Fußart. Regts. 5 Wilhelm Hoffſchmidt 
aus Poſen; der Sergeant Bauditz im Feldart.⸗Regt. 41; der 
Unteroffizier Richard Gürke im Feldart.⸗Regt. 41; der Haupt⸗ 
monn Weſtphal, früher im Feldart.⸗Regt. 5, Trautmann, 
Oberveterinär beim Stabe des Feldart.⸗Regts. 5; Leutnant der 


er 


mit Erfolg ausgegeben hat. Man fit dem Betrüger auf der 

Da aber dieſer neueſte Trick vielleicht auch von anderer Seite 

aͤhmungen finden könnte, jo ſel davor gewarnt. 45 * 
— DEE nn 


* Kal. Akademie. Nach $ 11 der Statuten dürfen nun, 
geſchriebene Hörer an den Vorleſungen der Akademie teilne 
In ben erſten drei Wochen, vom Beginn des Semeſters 4 
rechnet, iſt ein dreimalige Hoſpitieren geſtattet. Dieſe at 
bereits abgelaufen, und es haben nur noch diejenigen 5 


N 


4 
10 


« 


 Butritt zu den Vorlefungen, die im Beſitze der für das Winter- an eine beſtimmte Kompagnie im Felde abzuſchicken? Ist] holz nicht als Kriegskonterbande anſehen darf. Sonſt wäre 
ſemeſter 1914/15 abgeſtempelten Hörerkarte ſind. Es liegt alſo a überhaupt angängig, an eine Kompagnie zu adreifieren, und | England noch früher um bie Beihaffung don Grubenholz verligty 
m Intereſſe der Hörer, wenn fie die Hörerkarte ſtets bei ſich at 7 i e ie ien Fel an en r e geworden, als es der Fall ſein wird P. 
uhren und auf Verlangen dem revidierenden Beamten vorzeigen.] wi kann man gkete auch an Truppenteile ſchicken, aber wenn — Poſen, 17. November. Marktbericht über Kartoffeln. 
X Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb der Ge- es den üblichen Weg dur die 5 05 an die milſtäriſche Paket⸗][ Vom Zweigverein Poſen des Verbandes der Kartoffel⸗Inter⸗ 
ts⸗Aktuar, Offizier ⸗Stellvertreter im 14. Inf-⸗Regt. Willy 18 Nee Beten ‘ logay) Bee Je. Ben Dort 55 
r Inbabe ; N \ werer als Pfund fein. Es könnten ja 
en ner, Inhaber des Eiſernen Kreuzes, aus Posen. Ze n⸗Pfund⸗Pakete geſchickt werden. Mehr wiegende Pakete 
nmal ſei auf das heute, könnten nur durch Erſatz⸗ Truppenteile ins Feld mitgenommen 
Konzert im Evangeliſchen Vereins-] werden. Sie müßten alſo feſtſtellen, levent. durch Anfrage beim 
bei dem Hofopernſänger Wiede; eftänbigen ſtellb. Generalkommando), wo der betreffende Crjab- 
ſchat, Frau Starke und Frau Truppenteil formiert wird und ob Ausſicht vorhanden 12 daß 
Die Begleitung hat der Kapell⸗] dieſer noch vor Weihnachten zum Regiment in die Front kommt. 
Gd ö mmen. Eintrittskarten à 50 Pfg.] Endlich käme noch in Frage, ob die Liebesgabentransporte des 
„Bote und G. Bock, à 75 Pfg. an der Abendkaſſe. Roten Kreuzes in Poſen und Berlin ſolche Pakete mitnehmen 
U + Weihnachtsbeſcherung der Poſener Kriegsbeſatzung. Die] können, was durch Anfrage beim Roten Kreuz in Poſen (Ober⸗ 
gemeine Anregung, auch unſeren Kriegern in Der 8 in Poſen, oder bei der Liebesgabenverwaltung des 
eſtung Poſen eine Liebesgabe zukommen zu laſſen, gibi] Roten Kreuzes in Verlin (Reichstag) fei be wäre, Es iſt 
ide aber zu bedenken, daß alle dieſe Stellen mit Arbeit ſehr überlaſtet 
en 


Grein ung, am 3. Dezember im Saale des evangeliſchen alle di 
Lereinshauſes einen intereffanten mufikaliſchen Abendſſind und daß daher ſofortige Antworten wohl kaum erwartet 


U dberanſtalten, deſſen Reinertrag für den obigen 
weck zur Verfügung dee wird. Nähere Angaben und An⸗ 
feigen folgen in einigen Tagen. ; 
Eine Verſteigerung von Arbeitspferden veranſtaltet, wie 
em Inſeratenteile erſichtlich iſt, die Landwirtſchaftskammer 
die Provinz Polen auf dem Trainfahrplatz — uguſte 
koria-Straße zu Poſen — am Dientag, dem 24. November, 
hr nachmittags. 


b. r Auf dem Alten Markt fuhr 17 vor⸗ 


eſſenten Deutſchlands. Die vergangene Berichtswoche hatte hier 
wieder unter der mangelhaften aggongeſtellung zu leiden. Die 
Landwirte würden gern Kartoffeln verkaufen und liefern, können 
aber aus Mangel an Verladungsmöglichkeit nur ſchwach oder 
gar nicht abſtellen. „Die Ausſicht auf Feſtſetzung von Höchſtprei⸗ 
ſen auch für Kartoffeln macht die nn zurückhaltend, jo daß 
man eher an einer Abſchwächung der Preiſe ſowohl jet Speiſe⸗ 
wie für Fabrikkartoffeln ſprechen kann. Auch Stärkefabriken grei⸗ 
fen nur ſchwach ein. 

== Nentomifchel, 16. November. (Hopfenbericht.) Bei unver⸗ 
änderten Preiſen geht der Kauf ſehr ruhig. Nahezu dreiviertel der 
Ernte ſind verkauft. Die hieſigen Hopfen haben nach den Berliner 
Unterſuchungen außergewöhnlich hohen Bitterſtoffgehalt und zwar bis 
20,7 Prozent. Auch das Aroma iſt vorzüglich. 


Berlin, 17. November. Getreidebörſe. Am Frühmarkt ruhle 
das Geſchäft fait ganz. Offizielle Notierungen kamen nicht zu 
tande, und es wurde die amtliche Erklärung abgegeben: „Da keine 

mſätze gemacht wurden, jo iſt von der Feſtſtellung amtlicher 
Notierungen abgeſehen worden.“ An der Mittagsbörſe waren 
einige 9 vom Rhein eingetroffen. Notierungen fan, 
den nur für Mehl ſtatt. Es notierten Weizenmehl 00 33,25 bis 
39,50, Roggenmehl 0 und I 29,0 bis 30,50, trockene Kartoffel ⸗ 
ſtärke und Kartoffelmehl 31,75, feuchte Stärke 15,25 M. 
Berlin, 17. November. (Marktbericht über Kartoffelfabrikate 


’ 


art 


werden können. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 19. November. 
Sterbefälle. 


Musketier Hans Schulz, 23 Jahre. 
enoch, 37 hre. Oberingenieux Kurt 
oſefa Kwiatkowska, 8 Monate, 4 Tage. Gertrud Bruſt, 1 Jahr 


Unteroffizier Auguſt 
Homann, 59 Jahre. 


J 
J 
4 


Mittag gegen 84 Uhr ein Kraftwa ; i © 
\ gen gegen einen Milchwagen, 8 € age. S \ Schmidt, 
ECC%/%%%/%/%/%/%/ ⁰ •wü⁵fßß . èÜ—qén, ¾ De Memptisemenung 
en? Unfälle. Mittels Droſchke in das Stadtkrankenbaus ge- 15 Jah 90 55 aber: ea Werte für Kartoffelfabrikate, die ſowohl durch Meinungsfäufe ale 
Tacht wurde Dienstag nachmittag um 4 Uhr eine Schneiderin, har J Arbeiterin Urſula auch durch das knappe und ſtetig höher gehaltene Rohmaterial ver⸗ 
Lob in der Wronker Straße Nee salle und von einem beladenen Jah geb. Skorlinska, 4 anlaßt iſt. machte einſtweilen keine weiteren Fortſchritte. da man 
fohlenwagen angefahren worden war. Verletzungen hat fie an⸗ J rat Dr. phil. Maßnahmen der Regierung wegen der Höchſtpreiſe abwarten will 
Sa inend nicht davongetragen. — Ferner wurde geitern nach- Reinhold f 9 up V Welz, 48 Immerhin bleibt die Nachfrage ſehr groß. und die geſtellten 
tag, um 6% Uhr an der Ecke Glogauer und Zenkralſtraße ein] Jah f W B Jahre.] Forderungen ſind meiſt ſchlank bewillſat worden, ſoweit paſſende 
Architekt von außerhalb von einem Straßen bahn⸗ I ik] Angebote vorhanden waren, jo daß ſich das Geſchäſt bei großen Um⸗ 
agen überfahren und 0 wer verletzt, 1 daß er] mei [ſätzen recht lebhaft geſtaltete 5 2 
ie Mm Krankenwagen in das Stadtkrankenhaus gebracht werden 21 Jahre Eliſabeth Wolff, Es iſt zu erwarten, daß bei den entſcheidenden Stellen die Er⸗ 
mußte. 3 Jahre 11 M Q Jahre 6 Monate] kenntnis dafür durchdringt. daß namentlich die feinen Sorten unſerer 
5 r Fabrikate ſich als Beimiſchung für Weizengebäck vorzüglich eignen und 


bp. Blinder Feuerlärm. Infolge Selbſtauslöſens des Feuer⸗[Z Tage. Wilhelm Boge, 
d 5 wurde N Feuerwehr Dienstag nachmittag um 12/2 Uhr]2% Stunden. Stanislaus Kaminski, 7 Monate 9 Tage. 


nach dem Bismarckplatz gerufen. . 8 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 


wurd. Ein Bedanernswerter⸗ Geftern vormittag um 7% Uhr 
N Rute ein Arbeiter in das Stadtkrankenhaus ge acht, weil er 
Von der Berliner Börſe. 
Berlin, 19. November. Zu Geſchäften ſcheint die heutige 


i geiſteskrank iſt. 
. wenig Neigung zu haben. Andererſeits kam 


ch auf der Walliſchei entkleidete und anſcheinen 
p. 1 wurden: ein Obdachloſer; ein Betrunkener; 
die hochgradige Spannung zum Ausdruck, die durch die Nachricht 
von heftigen Kämpfen im Oſten und Weſten hervorgerufen wurde. 


In Dienstmädchen wegen Umhertreibens; ein Arbeiter wegen 
Mit vollem Vertrauen ſieht man der Entſcheidung entgegen. Sehr 


die dadurch gerechtfertigte Preisſtellung den Fabriken weiter einen 
Betrieb ermöglicht; denn nur fo würden fie in der Lage fein, zu 
arbeiten und neben Vergrößerung der Betriebe ihren vielen Un: 
. und Arbeitern weiter eine lohnende Beſchäftigung zu ge⸗ 
währen. 

2 55 notieren iſt frei Berlin: 

Kartoſſelſtärke und Kartoffelmehl, trockene, beſte. 31.75— 32.75 
Mark, Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, trockene ſehr gute 31.25— 32.25 
Mark. Bonbonſirup,. 440. 35,50—36 00 Mark, Capillairſirup, 446. 
weiß. 34,50 35,00 Mark. Capillairſirup. 420, weiß. 33,50—34,00 
M., Stürkeſirup, ſehr guter, halbweiß. 32.50 —33,00 Mark, Capillair⸗ 
zucker, weiß, 33,50 — 34,00 Mark, Dextrin, beſter, gelb und weiß, 
38,75 — 39,75 M., Dextrin, ſehr guter, gelb und weiß, 38,.25—39.25 M. 

Zu notieren fob. Stettin: Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl. 
beite, 31.50 - 32,50 Mark. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, ſehr gute 
81.00-32.00 Mark. } 

Alles für 100 Kilogramm bei Poften von mindeſtens 10 009 
Kilogramm. 

Poſen, 19. November. [Produktenbericht.] (Bericht der Lanze 
wirtſchaftlichen Zentral » Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die ſtaatlich 0 850 Höchſtpreiſe ſind für Poſen folgende: 
Weizen, guter 250 M. Roggen, 0 Pfd. holl. gute trockene Dom.» 
Mars, 210 M., Braugerſte, gute, 68 8g. 205 M. ſeinere Sorten über 
Notiz Futtergerſte (bis 68 Kg.), 195 Mark. Hafer. guter, 205 M. 


Berlin, 19. November. Produktenbericht. Angebot fehlte 
„noch immer, ſo daß einige vorliegende Kauforders nicht ausgeführt 
ch] werden konnten. Einige Abſchlüſſe fanden ſtatt ab Station. Der 
Grundton des Getreidemarktes war feſt. — Wetter: kalt. 

Weizen, Roggen, Hafer, Mais nicht notiert. 

Weizenmehl 33,25— 39,50, ruhig. 

Roggenmehl 29,40 30,50, ruhig. 

Neuyork, 18. November. Weizen für Dezember 123,25, für 
Mai 131,00. 


1 
5 


DER Bedrohu 2 fi . 7 
er ng jeines Bruders mit Totſchlag; ein Arbeitsburſche und 
dine Frauensperſon wegen er 0 


hohe Kurſe wurden wieder für franzöſiſche und bolländiſche Noten 
genannt. Auch öfterreichiiäie Noten waren höher gefragt im Bu- 
ſammenhang mit den guten Ausſichten für die Kriegsanleihe. 
Dreiprozentige Reichsanleihe und preußiſche Konſols waren, zu 
uten Kurſen begehrt. Außerdem ſollen noch in Aktien einiger 
Waffen⸗ und Motorfabriken Umſätze ſtattgefunden haben. ie 
Geldſätze blieben unverändert. 


Berliner Viehmärkte. 


(Bericht der Zentrale für Viehverwertung.) 
Berlin, 17. November. 
Auf dem Zentralviehhofe war heute das Rin derangebot 
u reichlich, es betrug gegen 3600 Tiere, darunter wieder viel 
uslondsvieh aus dem Shen. „Das Geſchäft geitaltete ſich in⸗ 
Feen ſehr ruhig, und es dürfte kaum geräumt werden. Für 


ie wenig vorhandene gute Ware wurden die e nahe 
illiger a 


ee Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier geitern und 
das hieſige Kataſteramt vom 1. Januar d. Is. ab verwaltet, 


1 +0,20 Meter. 
Y 
5 1 war erſt ein halbes Jahr verheiratet, als ihn der Tod er⸗ 


* Obornik, 18. November. Den Heldentod für König und 
. eil 


Mterland ſtarb am 26. Oktober der Kataſterkontrolleur Karl 
13 85 Grätz, 18. November. Am Montag begingen die Kaſimir 
DD 


dat ug el s, Offizierſtellvertreter im Landwehr⸗Regiment 11. Er 


u Aden hier am 9. Dezember ſtatt. Es ſcheiden aus in der dritten 
r 


„ Margonin, 18. November. Bei den am Sonnabend voll. 
enen Stadtverordnetenwahlen wurden in der erſten Abteilung N g 5 ; 
g — Ackerbürger Klatt wiedergewählt; in der zweiten Abteilung erreicht, mittlere und geringere Sorten mußten jedoch 
5 ae ber We Mönch und in der dritten Abteilung der e Unter, 8 ur = 5 95 N N dr 
| ändler Emil Ste wählt, Di einige Posten ſogenannter Freſſer, 9 je 
fir 155 en rn neugewählt. Die Wahlen erfolgten Ge gaben bree Der r 
. 5 1% Schi f ; ie beſonders verlangte gute Ware erzielte entſprechende iſe, 
170 antes be W en en l 948005 ven während 1 12 1 ht die 3 E 
Fereußen . f ; zu der Vorwoche hielt. Die Zufuhr an Scha. 8 . 
102 en, der ernſten Zeit wegen in dieſem Jahre nicht durch ein 9 S 
i drentlices Feſt. Die Mitglieder der Gilde begingen den Ge⸗ groß ausgefallen und belief ſich auf reichlich 2300 Stück. Die 
7 


Preiſe mußten um 2—3 Mark für den Zentner nachgeben. Es 
wird nicht auszuverkaufen ſein. Auf dem Schweinemar kt 
warteten über 20 000 Tiere auf Käufer, die ſich aber nur ſich 

es Geſchäft einließen, ſo daß es fraglich erſcheint, ob ſich 
die reife halten werden. Für Tiere der Kalſſe B erzielte man 
I nach Güte 75—77 Mark, für Klaſſe C zwiſchen 72—74 Mark 


Ba ͤ—. 
Wellervorausſage für Freitag, den 20. November. 


Berlin, 19. Novembet. (Telephoniſhe Weldung. 
Zunächſt trocken, kalt und vielſach heiter bei mäßigen nord. 
weſtlichen Winden, ſpäter langſame Zunahme der Bewölkung und 
neue Erwärmung. 


EN 8 am Sonntage im Schützenhauſe Alexanderpark dur 
eint geſelli e Zuſammenkunft. > Ein na anche Beiſpie 


ereinspermögen allen im Felde stehenden Mitgliedern Pakete 
55 de zu ſchicken. Die erſten Sendungen ſind bereits 
2 ſangen. 


Xi 
. 


EM der hie ige Radfahrerverein 1898. Er hat beſchloſſen, aus dem 
Mit 


2 


Meteorologijche Beobachtungen in Dofen 
— u aus seat up 8 


K. Brieſen i. Weſtpr., 18. November. Bei den am Montag 
ogenen e wurden gewählt: Rentner 
Klempahn, Malermeiſter Wachner, Arzt Dr. Szezepanski, 


9400 Ferkel angetrieben. Das (leſchäft ließ anfangs zu wünſchen 
übrig, man hofft aber, daß die Preiſe nicht weiter heruntergehen 
werden. 


en hu 851 tten Sein ur Be 
. Pottlitzer, Fleiſchermeiſter Köhler, Rentner Wilhelm t arometer, Banks 
R und Uhrmacher, Örajewsti n ber aigeiten Ubteilung, Buch Wochenbericht vom Holzmarkt. Datum |vedu. auf 0,9 pera⸗ 
5 Meife, Fabrikbeſitzer Kowalski, Steuerſekretär Kirſtein (Eigener Bericht.) und in mm; Wind Wetter. tur 
„Kaufmann Bialecli im ber erſten Abtelung. Stich wahlen (Nachdruck unterſagt! Stund ar | 4 
| den statt zwiſchen dem Betriebsleiter Korb und dem Wagen- 1775 am Rhein. Stunde Seehöhe | 1 
{ 1 > I I 2 i t * N 0 
2 e . und ne Fa derer e in der aht: Groß November } 
> teilung. — Major von Fiedler, der erſt kurz vor Kriegs- - 18. nachm. 2 Uhr 759,3 Ass leicht beiter ＋ 36 
* 1 3 94 5 rs übernahm, iſt als] deſſen kann jeder 1 5 18. abends 9 Uhr 758 4 NW ſchwach heiter 4 0,7 
Br: r bei Soldau gefallen. die Preiſe ſind kaum h, 19. morgens 7 Uhr 758.2 NW ſchwach Schnee ＋ 0% 
Worauf iſt dieſ ren? Niederſchlag am 19. November: 20 mm. 
Grenztemperaturen der letzten 21 Stunden, abgeleſen am 19. No⸗ 


vember, morgens 7 Uhr: ; RS 
19. November Wärme⸗Maximum: + 4.0 Cell. 
19 = Wärme⸗Minimum: ＋ 05% „ 


= . 

Ay Eingelandt. 

2 Four dieſe Rubrif übernimmt die Mebaltion keine Gewähr bezüglich des Inbalts 
dLleegenüber dem Publikum, ſondern nur die preßgeſetzliche Verantwortung). 


Die Bürgerwehr. 


bel In der Stadt Poſen ift eine Bürgerwehr organiſtert. Die Ber Leitung: E, Giuchel 


chel. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 


gung iſt leider noch immer nicht die erhoffte; die 800 iſt 11K 2 55 

8 ange nicht erreicht. Ich nehme aber 5 daß beser und 1 In 5 min ben Unter altung®- und Hande teil: Karl eck: a Lokal. und 
des gern feinen Beitritt erklären würde wenn die übunge f dam zeitung: R. Herbredhtömeyer; für den Anzeigenteil: 
e e . in cm Eci Woaonsbrug und dee e di ee 
UN dereſnch n Behinderung könnte dann keine Rede mehr fein. Der] de 88 eee eee ban 

* Molten hand wird gebeten, dieſen e e eee Schluß des redaktionellen Teiles. 

N 55 — en laſſen ſich vertragen. Wenn 


de daran denken, die Preiſe für 
ma um 25 Prozenk und mehr zu 
Blick auf unſre großen Hobel. 
und Düſſeldorf zeiet 


* 
1 
2 


Wien, 1. Juni 1914. Ich veranlaßle die Pa 
lienlin (Herz: und Nierenkranke), den coffeinfreien 


 Seldpofibrieflaftense 


g 
1 


Unterjchied im Geſchmack gemerkt habe, daß fie ſich 
ſeither aber wohler befinde. Die Herzpalpitationen 
hätten aufgehört, Die genaue Unlerſuchung ergab, 
daß die Spannung in den Blulgefäßen ſich 


; 5 Wer ſtiftet warme Fingerhandſchuhe? . zurückgegangen find: Kaffee Hag zu benutzen, womit ſie ſich endlich ein⸗ 
in ae Den heran ben a: un verflanden erklärle. Bei der nächſten Ordination 
ie der nem Truppenteil Dringend barum debeten worden, haben erzählt mir die Patientin, daß fie abſolul keinen 


Vat, darin auch keinen Vorrat. Wer hilft damit unſeren braven 
Be tra andsverteidigern aus? Die Handſchuhe können alt und 
er liehen d. aus Leder, Wolle oder Trikot ſein. Das iſt unjeren 
unde f Feldgrauen ganz egal, Die Hauptiache, daß ſie warm find 


weft ihnen ermöglichen, ihren Dienſt bei Wind und Winter⸗ 

Wi Sunn rönunasmähig, u verjeben, alle liebe acer amd Lesch nicht erhöht hat, die Pulsfrequenz erfuhr keine 
155 : bidiert bitte mal ſchleunig tre ränke un iger g | 

. Garde und ſchickt uns alles, was Ihr irgend findet. Ihr werdet 1 was ſonſt nach dem Genuß des Kaffees 
g deiſel ſchon wieder Erſatz. Meilen. Und vor allem ſchickt glle er 5 W 

* doraus gelegten alten Fingerhandſchuhe! Herzlichen Dank im] holz find wir in einer nag Aus: „Arztliche Erfahrungen mit coffeinfreiem Kaffee“ 
. im Namen unjerer Vaterlandsverteidiger! liche Ausland, namentlich Englan von Dr. Julius Neubauer, Arzt des K. K. Nudolfsſpitals, 


Een / holzerzeuanng über den eigenen Bedarf hinaus nach einen Über⸗ 
am Sur. F. M. i Si „Wi i ei tt 
am 77 U. in P. Sie ſchreiben uns: „Wie fange ich es] ſchuß ergißt. Gleichmohl iſt es zu bedauern daß ſich Deutſchland 
5 N draft und Ber 0 0 2 


Wien. Arztliche Standeszeitung „Die Heilkunde“, Wien. 


rſten an, um eine Weihnachtsſammlung ! 1909 der Seerechtsdeklaration anſchloß und infolgedeſſen Gruben⸗ 


a 


Direkt vom Fabrikanten 


5000 Lederanzüge 


1000 im Dezember 
je 2000 im Januar und Februar 


preiswert abzugeben. 


Offerten unter 9181 an die Expedition dieses Blattes. 


bitten, doch anch 


vergeſſen! 


6 88 


dankeuswert angeregten 


i mit Draht und Bindfaden gepreßt. 


auch loſe bei Stellung eigener Preſſen, 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 
Adolf Priwin, Poſen, 
Viktoriaſtraße 23, 
Strohgroßhandlung. 
Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwin. 


zu füllen. 


Bekanntmachung. 


Für die zum Heeres dienſt ein⸗ 


init 

guten £ en ſucht Kellun 

auch zur Offerten = 
Frau Staſik, Backerſtr. 20/21. 


berufenen Inhaber der nachbe⸗ 
zeichneten Stellen wird zum ſo⸗ 
forfigen Aukrikk je ein Ber- 
kreker geſucht und zwar erſtens 


für den Stadlkaſſen⸗ = 
Rendanten (Kämmerer), 
welcher ſelbſtändig die Kaſſe zu 
In) Siehe gu: Lewe Eruo-Kolore) 
Dal | 
Dreseimaschien | 
Aa. 


Drasehmasehinen | 


für den Magiſtrats⸗ 
Aſſiſtenten, 
neu und gebraucht in fast 9 
allen gangbaren Grössen # 


gelcher ſämtliche im Magiſtrats⸗ . 
hält auf Lager 220bf 


Bolizeie und beſonders im 
Max Kuhl, Posen, 


Siandesamisbureau vorkom⸗ 
menden Sachen ſelbſtändig zu be⸗ 
Maschinenfabrik. 


entgegen 


Bitterſtra 


Feinste 


Zunge zarte Mast-Puter 
„ Karte Masi-Hühner 
Junge starke Fasanenhähne . 


Feiste Rehrücken 


ve... 


e 


arbeiten hat. 

Gehalt monatlich je 100 Mark. 
Kündigungsfriſt beiderſeits vier 
Wochen. 

Militärfreie Bewerber, aber nur] 
jolche. mit der gewünſchten Be⸗ 
fähigung, wollen ſich unter Ein⸗ 
endung von Lebenslauf und bes 
glaubigten Zeugnisabſchriften 
ſchleunigſt melden. 

Aſch, Bezirk Bromberg, 

den 16. November 1914. 


Der Magiſtrat. 
Freitag. 


” 


Lebend: Spiegel-Marpfen 


Glogauer Strasse 107. 


riegs 


Eine Zeitschrift 2 


Ausgabe A. 2 Kunstdruck auf gutem Illustrationspapier 
1 —. felt 50 Pig. Diese Ausgabe ist zur Aufbe- 
wahrung in der Familie, als Andenken für die zurückkehrenden 
Mitkämpfer und zur Aufbewahrung seitens der Truppenteile bestimmt. 
m Rotationsdruck mit Illustrationen Heft 18 Pig. 
Ausgabe B.: bestimmt zur Massenverbreitung in Volk u. Heer. 
Der Plan der Zeitschrift ist von den Spitzen der Militär- 
und Zivilbehörden mit Freuden begrüßt und u. a. auch 
von Sr. Exzellenz Herrn Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg mit wärmster Anerkennung aufgenommen 

worden. 
Inseraten 


in der Illustrierten Ostdeutschen 
Mriegs-Zeitung ist infolge ihrer 


Tiergartenstraße 6. 


2 Voſener Tageblatt, 
Bitte um Liebesgaben. 


Nachdem ſchen fär das 2. Batallen unſeres 


Fiederſchleſſchen Jazerklerie⸗Neginent Nr. 5 


um Zusendung von Liebesgaben gebeten wurde, michen wir herzlich 


das tapfere 1. Bataillon und die beiden 
Meſer ve⸗ Bataillone 


gilt namentlich möglicht viele von den im „Bojener 
Tageblatt“ und in der „Oſtbeulſchen Warte“ jo 


Weihnachtsliebesgaben⸗Kiſtchen 


Mit warmem Untergeug wurden die Bataillone verſehen; 
wir möchten heute hauptſächlich bitten um Handſchuhe, Strümpfe 
Tel. 2473.] Taſchentücher, um Rauchbares, Schololade und um Geld, damit viele 
Weihnachtsliſtchen unſere braven Kanoniere erfteuen können. Schon 
ſeit langem rühren ſich fleißige Kinderhände, um kleinere Gebrauchs⸗ 
gegenſtände, wie Pulswärmer. Ohren⸗ und Kopfſchützer uſw. für unſer 
Weihnachtsliebeswerk fertig zu ſtellen — wer wollte da zurückſtehen!? 

Zuwendungen für das 1. und die beiden Reſerve⸗Bataillone Fuß⸗ 
Art.⸗Ragts. Nr. 5 nimmt bis zum 21. d. M., herzlichſt Dank ſagend, 


Frau Major Weigemmler, Poſen, 


. ER eee e 255 = 
Soeben eingetroffen in beka:.nter erst- 
klassiger Güte und sehr grosser 
ommersche Mastenten .. . 
Pommersche Brat-Gänse . 
Pommersche Hafermast-Gänse Pfd. Mk. 1.00 
Pommersche Stopf-Gänse . 


} in jeder Preislage 
starke Waldhasen, auch zerlegt, billigst 
frisch gefangene Fiusszander 


Weichsellachse, dem Rheinlachs vollkommen ebenbürtig 
und sehr billig 


empfiehlt 


f Herman alles 


N — Königlieher Baflieferant 
1 >24 04 900179044000 


In den nächsten Tagen erscheint in unserem Verlage: 


Illustrierte Ostdeutsche 


Geschichte des jetzigen Weltkrieges 
mit besonderer Berücksichtigung der Teilnahme der posenschen, 
ommerschen, west- und ostpreussischen Truppen an den Kämpien 


sen Slils für die Armeekorps und zugleich 
die Familien des Ostens. 


großen Auflage , größte Erfolg ene. 
Ostdeutsche Buchdruckerei und Verlagsanstalt Akt.-Ges., Posen 


Postschließfach Posen W 3, 1012. 


＋ Geldspenden 


für das Rote Kreuz der Stadt poſen 


bitten wir an unſeren Schatzmeiſter Herrn Alport, Lindenift- 1 
oder auf unſer Girokonto bei der hieſigen Reichs bank einzuzahlen. 


der Vorſtand des Nobilmachungsausſchuſſe⸗ 
des Holen Krenzes der Stadt Poſen. 


— Trau von Strantz. Gaede. 15055 
5. Verſteigerung. 


2 Arbeitspferde. 3 


Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen hat wieder 
eine Anzahl junger, guter Arbeitspferde angekauft und wird dieß 
öffentlich meihtbietend an jedermann auf dem Trainfahrplat 70 
Auguſte-Bitforia-Straße zu Poſen — am 150 

Dienstag, dem 24. November, 1 Uhr nachm. 
verkaufen. Am Verkaufstage von früh 9 Uhr ab können die Pferde 
im Stalle befichtigt werden (Zelte auf dem Trainfahrplatz). 1 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Feſtung Poſen nur pre 
Perſonen mit einer orkspolizeilichen Musmweistarte betreten werde 1 
darf. Dieſe Karten werden koſtenfrei ausgeſtellt und ſind von de 
die Reife mit der Bahn machenden Perſonen auf dem Bahn ho 
Boſen vorzuzeigen. 5 


Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Poſen, 
von Anruh. 


Nach Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Getreide 
und nachdem die Heeresverwaltung die Getreide 
einkäufe durch die zuſtändigen Landwirtſchafls⸗ 
kammern vornehmen läßt, beabſichtige zunäch 


(418 


beraus 


2. Fl. 


uswahl: 
Pfd. Mx. 1.00 
Pfd. Mk. 0.90 


Pfd. Mk. 1.10 


Stück Mk. 2,00—2,50 


„Stück Mk. 6.00 9.00 2 

Stück Mk. 5.00 7.00 
Pfd. Mk. 1.40 2 
. Pfd. Mk. 1.20 S 


faſt neue Getreideſäcke 


à 1,50, ſoweit der Vorrat reicht, ſofort abzugeben. 


J. Schweriner, 
Schneidemühl. Fernſprecher 17 und 150 


Fernsprecher 3424, 


1 


1 hr 4 f 


tu 


schlesischen, 


Bestellungen werden schon jetzt entgegen- 
genommen. Für die 2 bis Neu- 
jahr erscheinenden Hefte sind im Abonnement zu zahlen: 
Bei Abholung: Für Ausgabe A 1,00 Mk., für Augabe B 
30 Pfg.; bei Versand nach auswärts treten für Aus- 
gabe A 20, für Ausgabe B 10 Pfg. Porto hinzu. 
Im Postabonnement monatlich: 

Ausgabe A Mk. 1,05, im Feldpostabonnement Mk. 1,15, 
Ausgabe B Mk.0,35, „ Mk. 0,45. 


St. Martinstraße 62. 


